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Nünmung von Düſſeldorf und Duisburg. 
„Die Botſchafterkonferenz hat am Mittwoch, als die 
nach dem Friedensvertrag zuſtändige Inſtanz, den 
offisiellen Beſchluß zur Räumung der drei im März 
1921 durch die alliierten Truppen beſetzten Städte 
Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort gefaßt. Sie hat 
dem Interalliierten Militärkomitee in Berlin Au⸗ 
weiſung gegeben, die lokalen Beſatzungsbehörden 
bahin zu inſtrnieren, daß die drei Städte bis zum 
15. Auguſt zu ränmen ſind. 

— Polens Liebeswerben in Amerila. 
ö Anleihe⸗Hoffunngen. — Friebensverſichernngen. 

Der volniſche Außenminiſter Skraynſki, der ſich am Mitt⸗ 
wach nach Europa eingeſchifft hat, war am Dienstag Gaſt bei 
einem Eſſen der Neuvorker Bankwelt. Nach einer Funk⸗ 
meidund ber „Vof.“ führte Skräynſki dabei aus, daß Polen 
Las 24 jenen Nationen gerechnet werden müßte, die 
Räpi, 

＋i 

  

    

alsanlagen rechtfertigen. Seine geo⸗ 
Eeis ſche Lage gäbe Polen eine gewiſſe Schlüfielſtellung als 

edenselement im demokratiſchen Europa, 
in einem Europa, das die Vorherrſchaft einer individuellen 
Macht ablehnt und deswegen kaum Krieg um ſolche Vor⸗ 
herrſchaft erleben dürfte. Polen ſei entſchlofen, ſeine Macht 

Eüit Sen Friedensausbau und deffen Sicherung 1* verwenden. 
Das ſei das einzige Biel ſeiner Außenpolitik. 

Dabei könute natürlich und müßte Amerika eine be⸗ 
e Kolle. ia, entiprechend ſeiner Finanzkraft, ſogar die 

ührerſchaft übernehmen. Amerikas Aufgabe umfaſſe ben 
wiederaufban, Wiederherſtelluna normaler Wirtſchafts⸗ 

beötehungen in Europa und die Ermöglichung jenes Wohl⸗ 
andes, der immer die beſte Friedensſicherung war. Die 

t kenne keine politiſchen Grenzen und hätte keine 
Barurteile: deswegen habe ein Finanzzentrum wie Neunork 

  

  

   kets einen 2. icr h ber, vaß der Er WPüu und a 
Euimicklung⸗ „ſicher daß der Einfluß Amerika 

Der Erſte Lord der Admiralität Bridgeman erklärte im 
engliſchen Unterhhaus entſprechend der Tangerkonventivn ſei 
awißchen Großbritannien, Spanien und Frankreich ein ge⸗ 
meinſamer Patronillendienſt zur Verhinderung des Baffen⸗ 
ſchmuggels in den territorialen Gewäffſern der. Tangerzone 
vereinbart morden. England beteiligt ſich daran mit vier 
Kriegsſchiffen. Dieſe würden aber keine Pakroniflenfahrten 
an anderen Teilen der marokkaniſchen Küſte ausführen. 
Im Oberhauſe erklärte Balfour namens der Regierung. 

die chaptiſchen Zuſtände in China ſeien nicht auf eine Aktion 
des Anslandes zurückzuführen. Die Chineſen ſeien Herren 
im eigenen Haufe geweſen. Auf jeden Fall ſei es beſſer. daß 
keinerlei Beranimortung auf die britiſche Regierung falle. 
Chbra allein könne eine Aenderung der volitijchen Lage her⸗ 
beiführen, die ſeine inneren und äußeren Beziebungen glück⸗ 
licher geſtalten würden. Er ſei tief entrüſtet über die Flut 
unbegründeter Berleumdungen, die auf England ausgegoffen 
kei. Die britiſche Regierung tue ihr Beßtes, um über den 
unglücklichen Zwiſchenfall von Schanghai eine obiektive 
ökfentliche Unierfuchung einzuleiten. 

Was die Safbingtoner Konferensß betreife, „s ſei 
Großbritannien nicht ſchuld an ihrem Aufſchub. ſondern es 
labe den Bertrag iofort nach der Wajbingtoner Konferenz 
rattfiziert und wünſche die Abhaltung der Konferenz jobald 
als müglich. Trutzdem die Berhandlungen mit der nomi⸗ 
nellen Zentrakregierung und nicht mit den allmächtigen 
— geffiührt werden, erhoffe er wertvolle Ergeb⸗ 

e. 

  

Lelnfinn find bie ahbgetägten Füräen und inire 
EE arnen Hobenzoßern an der zn Peflanen. Wie 
es in Sirffichfeit ausfieht, enthüllie einmaf rein zu⸗ 
fällig ein Verliner Hocßitarlerprsseß. VBotsdamer Hof⸗ 
geiellſchait war einem fendal Wiener 
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Wumm für die werklälige Bepölhermnn der Fteien Stißt Dumn e. 

  

Donnerstag, Deu 6. Auguſt 1025 

In der geſtern ſtattgefundenen interfraktionellen 
Verhandlung der Mittelparteien mit der Sozial⸗ 
demokratie wurden die Vereinbarungen zur Bildung 
der Rêegiéerungskoalition unterzeichnet. 

Die Wahl der Senatoren bürfte Anſfang der nächſten 
Woche erfolgen. Die Parteien werden bis dahin die 
Auswahl der in Frage kommenden Perſonen abge⸗ 

Die Reubildung des Senats. 
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ſchloſſen haben. Im großen und ganzen beſteht auch 
darüber bereits Uebereinſtimmung. Die Sozial⸗ 
demokratic wird den Vizepräſibenten im Senat ſtellen. 

Dafür iſt Genoſſe Gehl in Ausſicht genommen. 
Die Kvalition verfügt über 57 Stimmen. Sie wird 

ihre Mehrheit durch die Unterſtützung der Volkspartei 

reſp. der Polen finden. 

  

Die Dplonten⸗Tragödie vor dem Reichstag. 
Am Mittwoch nachmittag fand zwiſchen den an der 

Optantenfrage beteiligten Reſſorts der Reichsregierunga und 
der preußiſchen Staatsregierung eine eingehende Be⸗ 
ſprechung ſtatt, um die verſchiedenen, in den letzten Tagen 
viel erörterten Streitfragen zu klären. 

Vor der Beſprechung war der preußiſche Innenminiſter 
Genoſſe Severing vom Reichspräſident empfangen worden: 
er hai über ſeine Beobachtungen in Schneidemühl ſowie über 
die Maßnahmen der preukiſchen Regterunga zur Unter⸗ 
bringung und Verſorgung der deutſchen Flüchtlinge aus 
Polen eingebend Bericht erſtattet. 

Am Donnerstag findet im Reichstag die Beſprechung der 
deutſchnationalen Interpellation über Schneidemühl ſtatt; 
es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die preußiſche Regierung, vor 
allem der preußiſche Innenminiſter, den deutſchnationalen 
AInterpellanten die Antwort nicht ſchuldig bleiben wird. Die 
Reichsregferung, die okfenbar fürchtet, bei der Interpella⸗ 
tionsdebatte etwas ins Gedräunge zu kommen, hat deshalb 
der Rechtspreſſe ſehr deutlich zu verſtehen gegeben, daß ſie 
endlich mit dem Geſchrei gegen Severing Schluß 
macht. Die Rechte hat ſich alſo vor ihren eigenen Partei⸗ 
freunden in der Reichsregierung beſcheinigen laſſen müſſen, 
daß ſie aus varteipolitiſchem Haß gegen Severing den 
deutichen Optanten und der Stellung in der Ab⸗ 
wehr gegenüber Polen den denkbar ſchlechteſten Dienſt 
erwieſen hat. p 

Wis die Flüchtlinge ſagen. 
Der Brief eines aussewiefenen Opianten. 

BVon einem im Flüchtlingslager Schneidemühl 
untergebrachten Optanten, einem Bankbeamten 
aus Bromberg, wird uns geſchrieben: 

Mit Verwunderung leſen wir im Schneidemühter Lager 
untergebrachten polniſchen Optauten von dem Rummel, den 
die ſog. „vaterländiſche“ Prefe aus Anlaß unſerer Ab⸗ 
ſchiebung aus Polen inſzeniert hat. Die aufdringliche Re⸗ 
klame der Deutſchnationalen, die bier zu Proteſtkundgebun⸗ 
gen aufriefen und ihre Hetzblätter koſtenlos verteilten, hat 
direkt abſtoßend gewirkt. Uns ſteht — weiß Gott — nicht der 
Kopf nach Huldigungs⸗ und Proteſttelegrammen! 

Was ſoll man zu dem Telegramm der angeblich „völ⸗ 
kiſchen“ Lagerinſaſſen an den General Ludendorff ſagen, in 
dem dieſe merkwürbdigen Zeitgenoſſen dem Führer und 
Retter ein Treuegelöbnis ſchicken, in der Hoffnung, daß die 
Stunde nicht mehr fern iſt, wo Eure Exzellenz das uns von 
Polen zugefügte Unrecht mit anderen Mitteln wieder gut 
machen?“ 

DWas ſoll man dazu ſagen? Haben denn diefe Leute 
alles vergeffen, was wir in den letzten Jahren im Oſten 
erlebt haben? 

Wer ill deun ſchulb, 

baß jetzt Dentſche im ehemaligen Weſtpreußen Haus und 
Hof verlaſſen müſſen? Wer anders, wie dieſer General 
Lußendorff. dem die Gründung eines Königreichs Polen noch 

nicht genügte, der noch weitgehende „rategiſche Grenz⸗ 

berichtigungen“ baben mußte, um ſeinen anerſättlichen 
Sandhunger zu ſlillen, der den General Hoffmann äum 
Teufel jagen wollte — das weiß im deniſchen Oiten jedes 
Sind —, weil er im Frühjahr 1018 einen Oüfrireden der 
Bernunft mit Rußland ſchließen wollte! Für ulle Zeiten 
wären die deutſchen Siedlungen im Oſten nor flawiſchem 
Zugriff geſchützt geweſen, wenn nicht die Narren der All⸗ 
Deutichen und jetzigen Völkiſchen und die Büffel der einßtigen 
Senerale einen Frieden gemaltſam ſabotiert hätten, der uns 
Luft und Sict im Oſien gelaſſen hätte, ſo viel mir brauchten! 

wifßen 1e lehs ge 10u. Der Bahnt G der alten HGersenrae üßen wü genan- Ha 
kaße. a inie ſchuld an uuſerer Not. Dieſer Herren⸗ 

U Einfalt jedergeit gealaubt bat, 
brentutes Dees aiserüss Win, 
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Oſten trägt. Er hat, weiß Gott, genug zu leiden als Süin. 
denvock für den politiſchen und militäriſchen Bankerott des 
alten Regimes, vor allem der Herren, die glauben, ſie hätten 
ein beionderes Recht zu unſerem Empfang durch die Größe 
ihrer Schnauze und durch den Phraſenſchwall „vaterläudi⸗ 
ſcher“ Politik! Wir verzichten auf die Weisheit diefer 
Herren, denn wir haben die Folgen ihrer Großmäuligkeit 
an unſerem eigenen Leibe zn kragen! 

  

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsſraktion hat im Reichs⸗ 
tag einen Antrag eingebracht, der die Reichsregicrung er⸗ 
fucht, im Einvernehmen mit den Regierungen der Lünder 
dafür zu ſorgen, daß a) den aus Polen flüchtigen Optanten 
angemeſſene Wohnräume und Arbeitsgelegenheiten ange⸗ 
wieſen werden; b) den Opianten, die Landwirtſchaft geiricben 
haben, in ausreichendem Maße Gelegenheit zur Siedlung 
gegeben wird. ů 

Ultimatum an Abd el Krim. 
Das „Journal“ berichtet, daß trotz der amtlichen ſpani⸗ 

ſchen Dementis die Abgeſandten Abd el Krims von Primv 
de. Rivera empfangen worden ſind. Die ihnen übergebenen 
Friedensbedingungen Frankreichs und Spaniens waren von/ 
einer Art Mltimatum begleitet, d. h. Abd el Krim ſoll im 
Lanfe der nächſten zwei Wochen, ſpätcſtens am 15. Aleuin 
erklären, wie er ſich zu dieſen Bedingungen ſtellt. Wenn 
die Autwort negativ ausſallen ſollte. ſo würden eine ſpaniiche 
Siulgen⸗ und ſpaniſche Truppenlandungen an der Rifküſte 
erfolgen. 

Nähere Mitteilungen des „Matin“ über den angeblichen 
Inhalt des FriedensSangebotes entſprechen nach einem 
Dementi des Quai d'Orjay nicht den Tatſachen; namentlich 
wird die dort angegebene Grenzführung als erfunden be⸗ 
zeichnet; tatſächlich näherter ſich die Augaben des „Matin“ 
in dieſer Hinſicht ſo anflallend den Wünſchen Abd el Krims⸗ 
daß ſchun deshalb die Echtheit der mitgeteilten Bedingungen 
zn beäweifeln war. 

Mie Beratung in London. 
Bon einem Teil der Pariſer Preſſe wird für die Reiſe 

Briands nach London der 10. Auguſt als Termin genannt. 

Ein endgültiger Beſchluß liegt jedoch noch nicht vor. Die 

Feſtſetzung des Zeitpunktes der Reiſe iſt vielmehr von dem 

Verlauf des zwiſchen London und Paris gefüyrten 

Meinungsanstauſches abhängig. Als ſicher kann jedoch an⸗ 

genommen werden, daß die geplante Ausſprache noch vor 
Ende der nächſten Woche ſtattjinden wird. Es verlauict. da 

auch der belgiſche Außenminiſter Vandervelde zur T. 

nahme eingeladen werden foll. 

Das Jeutrum lehnt vorerſt ab. 
Wie die „Voffiſche Zeitung“ aus Sentrumskreiſen be⸗ 

richtet, hat ſich die Leitung der Zentrumsfraktion in der 
Frage der Beſetzung des Reichsminiſterinms für die be⸗ 
jetzten Gebiete durch den Abgeorbneten von. Gnexard dahin 
ausgeſprochen, daß der Eintritt eines weiteren Zentrume⸗ 
vertreters in das Reichskabinett inopportun wäre. Die An⸗ 

gelegenheit ſei damit zunächſt auf den Spätherbſt vertagt. 

Lein atholiſcher Zheolsgie-Profeſſar auf den guber. 
Aus Rom wird gemeldet: -Die Kongregation St. Oifi⸗ 

cium hat fünf Derke des Kirchenhiſtorikers an der Uni⸗ 
verſität Breslau. Profefor Dr. Joſeph Wittig., auf den 

nber geſebt. — 
Proſeſor Wittig gebört zu den ganz menigen kakboliſchen 

Theologen, die es verſtehen, ihren Schülern und Seſern 

vraktiſches Chriſtentum als Gegenwartsanfgabe lebendig zu 

machen. Er iſt zugleich einer der beliebteſten Bolksſchrift⸗ 

fleller des katholiſchen Kleinbürgertums, zumal in Schlefien, 

   

  

leiſer it hat ihm ſchon ſeit längerer Zeit den Arg⸗ 
woht eingelner engberziger Kollegen eingebracht, der jeßbt 

in Rom zu dieſem Verdammungsurteil der böchſten kirch-⸗ 

lichen Zenſur ſührte. Wir ſeben darin einen nenen Beweis. 
baß äußere Anpaſftungsfäbigkeit der Kirche noch keinen: 
Willen zur inneren Erneuernng oder auch nur Lebendig- 
erhaltung bedeutet. Die Folge ſolcher Letzerriechereien 

ů gerade gegen belonders volkstümliche religidſe Fübrer wird 

tein, Das Pie Kirche⸗ nur noch aus den Reihen der 
jeeliich erichlafften Mode⸗Literaten erhält. 

— — 1. 

MWen wird endlick belcheidener. Die Reparationskammii-; 
fion, die durch den Dawesvla Lin il 
mie in ibren Funktionen ſtarke Beſchränkungen erinhbr, bat 
nunmehr das Iuxuriöſe Hotel Akpor'n in „, in Sem ſic] 

Jeubs. Pahren unternebraret ar., ain: EeicCri⸗- 

  deſſen fittliche Probleme er mit Ernſt und Freimut behaudelt. ů 
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Ein Attentat auf Maſaryk? 
Kommuniſtiſche Berhaftungen in Prag. 

In Prag wurde amtlich die Verhaftung des kommuniſti⸗ 
ſchen Advokaten Dr. Houfer, eines Bruders des gleichnami⸗ 
gen kommuniſtiſchen Abgeordneten, und des kommuni“ijchen 
Redakteurs Stadtny wegen Verdachts einer Straftat im 
Sinne der 88 2 und 9 des tſchechoflowakiſchen Geſetzes zum 

Schutze der Republik bekanntgegeben. Dieſe Paragraphen 

beziehen ſich auf Anſchlage gegen Mitglieder der Resierung 
oder den Präſidenten der Republik. 

Die Prager Nachmitta ſfätter berichten nun ausführ⸗ 

lich über einen Befehl us zur Ermordung des Prä⸗ 

lidenten der Nepublik, Majarnk. Tie Moskauer Internatio⸗ 

nale hätte, ſo behaupten die Blätter, vor einiger Zeit der 

Komruniſtiſchen Partei der Tſchechoſlowakei den Befehl er⸗ 
teilt, ein Attentat gegen den Präafidenten der Republik zu 

wagen. Dieſer Befehl ſei in Prag durch einen beſonderen 

Kurier, der von Berlin kam, verdolmetſcht und in die Sache 
ſcien der verhaftete Hruſer und der ebenjalls vor kurzer 

Zeit verhaſtete Parteiſekretär Ilek eingeweibt worden. Mit 

der Durchführnng des Atientats wurde Nedakteur Staſtnuy 

betrant, der Bereits 173 Jahre wegen verichiedener Ver⸗ 
gehen im Kerker geſeßſen bat. 

Zweck des ge⸗ ten Lttentates ſei geweſen, Unruhen in 

der ſſchechoilor sen Rerublif bervorzurüufen. Moskan 
habe erwar-et. darenilin zu Veraeltunasmaßnakmen 
gegen die Kom⸗ iche Partei gelommen wäre, die dann. 

in ein illegales Fahrwaßſer gebrängt. einen Umſturzveriuch 

untkernommen hätte. Der Des iate konnte ſeine Tat aber 
nicht durchführen. weil da 
gen zu dem Attentat in die Hände der Volizei geraten ſei, 

die alle beteiliaten Perſonen verhbaftete. Angeblich ſollen 

noch weitere Verhaftungen bevorfteben. Die Prager Bylizci⸗ 

direktion hat bisber keine näheren Angaben gemacht. ſa daß 

man norlänfig nicht meiß. inwicweit die gegen die Kom⸗ 
muniüen erhobenen Beichuld'anngen zutreffen. 

Der Polizeibättel im Saergrbiet. 
Eine Fraunzðſiſche Stiatme geaẽen Nault. 

Die Parijer Zeitung „Ere nonvelle“ beſchäſtiqt ſich im 
Leitartikel mit der Lage im Saargcbict und ſchreibt: Die 
Saarländer ſind Deutſche. Um unſern Aufenthalt im Saar⸗ 

gebiet erträglich zu machen, bätte man cinen guten Ber⸗ 

walter, der Takt beſitzt. die deusticht Srrache lennat und ven 
einem ausarwählten und intelligenten Perfonal umgeben 
geweſen war, wäblen ſollen. 

Statt deiſen bat man nnier dem Negime des natienalen 

Blocks den ehemaligen Nböne⸗Präfeften Kault dem Völfer⸗ 
bund zur Wahl aufgeswungen. Dirſer Breamie. der die 
deutſche Spracht nicht verücht. Bat ein Miadcerrertiaes 
Polizeireaime aungewendei. Er bal cinc miß⸗ 

liebige und unfäbige Umgebuna. Als die Mark noch ihren 

Papierwert Hatte, hat der ſaarländiice Arbciter ganz gern 
den Franklobn genommen. Irtzt aber ber sch die Lage 
gegen den Frank gerehrt. 

Die tirſert Urlache ber ietzt beenbeten Strrirbemeaung 
war wirkicheftlicher Art. dach dir Berncgung dat aumi däir 

    

   
    

    

     
   

   

Schwerinduſtric übergegriffen. Mit aumiem Sillcn fönne 
man ein Miitel finden, um dicſe (Sciuhur zn Peſcitigen, cber 
man dütrie eint xrin wirtſchnſftlichr Fruar Bicht in cinc Frunt 
pulitiſcher Arti verwandrin. 

Wie Acur Frrie Preit“ meldet. ußs an der Straßr 
aad Taris zmiichen drn öferreichinen and altenhcbrs 
Zoubebörden cen Konfliit ansgebrachen ſei. Die Ser⸗ 
Teichiſchen Zollbramien halten zei iiglirrrichr Anfvmnabile 
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wenigen Tagen zu kataſterehalen Exvloſtonen füßven, deren 
Folgen daun unabſehbar ſein würdben. 

In derſelben Nummer ſckreißt Mader in eiuem langen 
Kriensbeainn von 1914 mnt Ansblick in die 
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Der Spizelmord in Lenbers. 
Die Verhandlung gegen den Mörder bes polniſchen Poli⸗ 

ziſten Cechuvwiki in Lembeꝛg. die vor dem Stanbgericht am 

Montas beginnen ſollte, iſt dis DonnerZiag vertagt worden. 
Der Grund ſoll der ſein, daß man aus Botwin noch neue 
ſeine Genoſſen belanende Ausſagen heranszuvreſſen hofft. 

Die Unteriuchung ſcheint bisber als ſicher ergeben zu haben, 

daß Cechnowiki tatfächlich wegen ſeiner Keuntnis der Vor⸗ 
gänge in der kommuniſtiſchen Partei ermordet wurde. 

Die ukrainiſche Breſſe behchäftigt ich Lebhaft mit dem Pra- 
zeß gegen Botwin und betontl. daß an dirien ganzen Berwick⸗ 

lungen das volniſchc Syuſtem ſchuld ſei, das darin beſtehe, 

Leute ans anderen Gruppen durch Beriprechungen dazu zu 

gewinnen, daß ſie ibre Senoßen verraten, und gegen ibre 

frübertn Parteibrüder in der Polizei Diende leinen. Eia 
Leben Vorgehen müße einen Berfall der Moral nach ſich 

zichen. 

Wel kr ein Bufferihetr Lüct urſbrten 
Am Dienstag Hatten ſich nor dem Stnatsgerichtsbof sum 

Schutze der Keynblik der Händler Karl flücer und der 

Bauarbeiter Fricdrich Geriart ans Hannvper megen Bei⸗ 
bilſe zum Hochperrat. Vergeben genen die Reondlikichus⸗ 
Keiesc. Sprengſtoifverbrcchen und Verheimlichuag eines 

Waffenlagers zu veruntwerten. Im September iass waren 

in der Umgebung ron Honnorer garoße Beiiendichstänle 

ausgeführt worden. deren Beute die Kommuniünen zu dem 
von ihnen gaeplanten Okioberpufich vermenben wollten. Auch 
Sprengüoffe raren in bewlmgehung geiteplen und in 

Hannover vergeckt worben. Die beiden Anactlagten batiten 
Kenntnis nvon den Saffen⸗- und Sörenggefflagern, chne 

das den Beborden zu rielden. Das Sericht rerurteilt 
beide Angeklaste eniſprechend der Auflage. und 

Pflüger zn zwei Jabren ſesk Wenai Aü: 
Gerbardv an ein Jahr ſechs Neneten Geian 
Monate der Unterirhungshaft wurden beiden Augrfia 
ten angerechnet. 

Am Xzieiwech Heftcn ſich rar bcz Sicntisseri, zum 

Schuür der Reuublik swe: Werliner Kommuniüen. der 
Schloßer Irdann Walfhias Grenvowitz nund ser Monzagc⸗ 

ichlager Krans Bilörlm Märfer weaen BSeibilfe zum He. 

xrraf and wrgen unbeingfrtn Bafferbenñtzes zu mi⸗ 

Worfen. Beide mweren Arbnerführer der femrmn 

  

    

   

        

Das Urieil iaatete argen Srempemis arf nenn Monate 
Sciangris und iim erf Selüdrafe- gearn Wärfer önf ein 
Zabr zus jechs Munaie Seiamanis und 12 Marf Seibhraje. 
Bei Grruporritz ſü die geiemte Strafe. Bei Närker die 

Karldärnfe und ſechs Nenate durch die Urier'ndnngsbaft 
als verbüßt erackfet urüer. 

In lexer Giunde. 
frrigtwerffcheftlichen und Härſch⸗ Duncferſchen 

nNE. AEgEmeiner Zentßücer SerEerfrDaitsnnL. 
15ring deniächer Arbeiter⸗ Anmreitellten⸗ and Ae⸗ 

DCANTTFäinbe, AAGcr-Er frricr IAIngecEtCEEEUnD 2 
Ahbecmriner besticher Beannmtenbemb upen æm Ver Kei 
cSegitrung cine Eingaße gerichtct. in Fer cCS M. d. Hei 
Turs dür Sinftrrna ren Jeten anf Schensmierel nnd 
AmiTittel Känbhr eine EEerträglie Xartererana der 
E OEADUAEKrum eintfrcäirn; menrt Sutrmfsmeſe und 

ci Ebeilertßüe Grüchüffermme des meimeriem WSirfftafts⸗ 
Icbens Anrm Ee mmm Siräblüächen Nelgem cimer Derts⸗ 
iüibrung ber Seilrurfese ſrin. Die Sererfünuften Füd der 

Saug Silcs werfrüßt merben m =m amh is IeEfer 
Ker im cravardemte- 18 NES Wircefts⸗ 

  

   

        

       

   

   

  

          
  

Die deutſch⸗Vpaniſchen Haubelsvertrugsverhandlunnen 
mterbrochen. — 

Denͤſchland, and bie üi⸗ Ambeksvertrogel In Mabrid des 
ſollen nach einer Meldung 55⸗ 

na 
tag 

Die Berhandlungen, 
Spanien nach Kündigung 
aufgenommen worden ſind, 
„Tageblatts“ nuuterbrochen worden ſein, da Spanien 

lehnte, auf die deutſche Forderung nach Meiſtbegünſt 

einzugehen. Die deutſche Delegation werde Donnt 

Madrid verlaſſen. éů 
Wie das Blatt weiter bemerkt, wird von unterrichteter 

Berliner Stelle beſtätigt, daß die Verhandlungen mit Spa⸗ 

nien auf einem kritiſchen Punkte angelangt ſind, der die 

Heimreiſe der deutſchen Delegierten notmendig macht. Dieſe 

Abreife bedeutet jedoch nicht den Abbruch der Verhandlungen, 

jondern es handelt ſich nur darum⸗ durch mündliche Kück⸗ 

üprache in Berlin die Situation zu klären und eine neue 
Baſis zu ſchaffen. 

Rückkehr des polniſchen Anßenminiſters. Der polniſche 

Außenminiſter Ströynſki wird Mitte Anguſt von ſeiner 

Amerikareiſe in Warſchau zurückerwartet. Borher wird er 

jedoch noch in Paris vorſprechen, wo er am 11. Auguſt ein⸗ 

tekken ſoll. 
Neues Opfer des Reichstagstempos. Die ſozialdemo⸗ 

kratiſche Abgeordnete Frau Arning erlitt am Mittwoch abend 

im Reichsiag während einer namentlichen Abſtimmung einen 

ichweren Ohnmachtsanfall. Sie wurde in das Kranken⸗ 

zimmer geichafft, wo ſich der in dieien Tagen ſtark in An⸗ 

ipruch genommene ſozialdemokratiſche Abgevrdnete Dr. med. 

Moſes um ſie bemühte. 

Sirriks in Polen. Der Metallarbeiterſtreik in Varſchau 

bat die Fabriken Lilvor und die Lokomotivjabrik Hauike er⸗ 

jaßt. Es itreiten 4000 Arbeiter. Der Grund iſt ein ökono⸗ 

miſcher. Das Arbeitsminiſterium win eine gemeinſame 

Sitzung zwiſchen Arbeitgebern und. Arbeitnehmern einbe⸗ 

rufen. — Aus Kattowitz wird gemeldet, daß im allgemeinen 

90ʃ½0 Arbeiter itreiken. Der Streik trägt einen Proteitcharak⸗ 

zer gegen die Beibebaltung des 10ſtündigen Arbeitstages. 

Beſuch des eitniſchen Außenminiſters in Berlin. Der 
eſtniiche Autenminiſter Puſta wird am Freitag in Berlin 

Lintreifen. Bährend ſeines Aufenthaltes ſind Beſprechungen 

zwiſchen ihm uüd dem Reithsankenminiſter Dr. Streiemann 

vorgejehen. Bei disſer Gelegenheit wird auch der deutſch⸗ 

eſtniſche sgerichtsvertrag unterſchrieben werden. Min. 

Puita wird bis Mitte nächſter Woche in Berlin aufbalten. 

KReue Stillegungen im Nuhrgebict. Nach einer Meldaung 

des „Vorwäris, aus Dortmund gibt die Verwaltung des 

Baroper Walszireerkes bekannt, daß ſie ſich gezwungen fieht, 

das ganzße Werk ſtill zu legen. Rund 500 Arbeiter werden 

durch die Stillegung erwerbslos. Wie verlautet. ſoll die 

Stillegung darauf zurückzufübren ſein, daß das Kohlen⸗ 

ſundifat durch Zahlungsichwierigkeiten des Walzwerkes die 

Arßlenlieferung an das Waläwerk eingeſtellt hat. v 

Um die Kriegsichulden. Anf eine Anfrage betreffend dion 
Unterbrechung der franzöſſch⸗ensliſchen Krieasſchuldenver⸗ 

ndlungen erklärte in der Unterbausſitzung der Finanz⸗ 

retär des Schatzamtes. Guinnes. die britünde Regieruna 

ſei der leberzenaung die Zeit werde kommen. daß dleſe 

Fragen zum Abichlun gebracht werden mürden. Guinnes 

bescichnete die Nachricht von einem ſchroffen Abbruch der 

Verbandlungen als ſalich. 

Bündnis zwiichen Angoſlawien und Griechenlanb, Hauas 

meldet aus Atben: Verſchiedene Anzeichen, beionders die 

gegenſeitigen friedfertigen Erklärungen, geſtatien die An⸗ 

nahme. Naß die Frage der Verbandlungen wegen eines 

gariechiich⸗ingvilawiſchen Bündnifes in eine neue Phaſe ge⸗ 

treten ſit. die an Ontimismus berechtigt. „* 

Barfbeamienkreik auch in Algier. Die Bewegung der 

355 Bankbeamten debnt ſich weiter in der Provinz 

die Gefahr. daß üie auch nach Algier über⸗ 

ilttreik ausgebrochen ift. Die 

hrer barten den Finanzminiſter Caillam um eine 
rdienz gebeien. Er erklärte ihnen jedoch. im Augenblick 

ſebe er keine Noiwendiakeit einzugreiſen, da die Angelegen⸗ 

bßeit der Komvetenz des Arbeitsminiſterinms unterliegt. 

ſchen Aufſtandsprozeß. Im Tilliſer 

Prozes segrn die seorgiichen Meaichewinen. die im vorigen 

Jabre den Auſſtand gegen die Sowietregiernna in Georgien 
1rrfien] angezettelt hbaben, beantragte der Staatsanwalt 

argcn acht Angeklaate als die Hauptanttifter der Verſchwõ⸗ 

ruag die Todcstrafe. 
Arbeitsloſen in Eusgland. Im engliichen 

Sberhauie fändiete der Arbeilsminiſter die Exrichtung von 

vier Iitrterrichisanhalten. in denen Arbeitsteſe in ſechs⸗ 
moratlichen Kurien in der Lanswirtſchakt und auf anderen 

gecigneten Gebieien ausgebildet werden ſollen, an- 
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          nen. auf die Eů 

zie recknen muh, iene Neicurg nnauszottbar wäre. 

des Werk nic gtiondert zu betrechten, ſondern es mit dem 

Meuichen in Verbindung än brinaen. der binter ihm ſtebt, 
Ririricrf. 

Bämnter Rarrcnth feht E Scaner, Hinter dem 

gewaltigen Sebanfen ein zwickrälttger Ekarafier. Dieſer 

SScrafter rerckett Bavreutb und macht es ungeniesbar. 

Unb bas eben ſchcint mir das Schlimmßie an dem füngeren 

Dagmer zu ſein, daß er. der noch weiter nicht ver⸗ 
menn er Floß ‚ch felber uns verleidete. auch 

U enti, jenen größ Slaß f. S 

E selFer ciner . zu vergähcn: deen . 
H. B. 
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AEibeffras ber arrben Buckkaben in Keuhlars, Dem 
AWErSaner Bilhanasfermmeriat ià ein Exrpofeft eingereicht 
worben mame die arrsen Buchſtaben gänzli as5geſchafft 

Sikr, denß dae dem Sewieibunde angesbrenben orientaliſchen 

— im ibrer Schrift große Buchtaben fherbarnt 
EůSE E- 

Sir menes Gut ren Sar5. Die Maechrisken fber Pen 

feüir Sämttiß. Math Berichtez. die in MBuskan eingelanten 

find. M cime weſenzlicht Beßernna im feimert Befünben ein⸗ 
Setreten. Der Ster arrätck an cinem neuen Momaan oms 

reits EtE HEr aer Krit zum Abichlaßs gelenaen 

Eim Stüin- Arätnt 
X keür Furt deunb Eupf. Kicbars Wilbelns bearhindet wor⸗ 
Keur. Dæs Auitn wii ſich am Sfeferrigen. Eie fer ie ceaen⸗ 
Eärnäee üimere EESeisnderüeübnna gwiicken Orient an 
Sksemt Autenccße Fakem. mit einem etcenen Oraame mwen⸗ 
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Eiüiirich. Aäter Mäumß⸗ „(chußr umh KEMm Chimeßäßſche uund deniiche Gelehrte werben 
— Aauhes Auneer Suiein aßr Dertd aum Semmt anf kurmn mibrrßeißen 
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„Se eir BasEan- feste fe E Der zweiten Tenſe. 
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    Bamziger Maqirichten 
Ernente Vertagung des Volhstages. 

Rebewut bei den Kommuni — Die Sosdialde⸗ 
hält an kbrer Weinuan Jeſ.. mokratie 

Wie vor einer Woche, ſo war auch geſtern dem Abgeord⸗ 
neten Rahn das Glück nicht hold. Er kam wieder nicht dazu, 
ſeine ſchon zum vorigen Mittwoch woblpräparierte Rede zu 
balten. Unentwegt bat er wieder die für die Einberufung 
einer Volkstagsſisung erforderlichen Stimmen geſammelt. 
Aber es half alles nichts. Die bürgerlichen Parteien hatten 
wiederum einen Vertagungsantrag eingebracht, der auch 
Annahme fand. 

Auf der Tagesordnung ſtand außer der von Rahn ge⸗ 
forderten dritten Beratung des Haushaltsplans der Zoll⸗ 
verwaltung und der erſten Beratung eines Geſetzentwurfs 
zur Aufhebung des Luxus⸗ und Uimſatzſteuergeſetzes ein 
Antrag der Kommuniſten, in dem Forderungen für die Er⸗ 
werbsloſen erhoben werden. Jedoch zügelten die Kom⸗ 
muniſten diefes Mal etwas ihr Temperament, wahrſcheinlich, 
risfertt, den Ausſchluß eines weiteren Abgeordneten zu 

ren. 
Gegen den Vertagungsantrag ſprach als erſter der Abg. 

Rahn (Wild). Er ſtellte den Zuſammentritt des Hauſes als 
eine zwingende Notwendigkeit bin. Es müſſe unbedingt die 
trübe Sirtichaftslage beſprochen werden. Mit der Miene 
eines Triumphators warnte er dann die Parteien, die die 
künftige Regierungskoalition bilden wollen, davor, die Ab⸗ 
geurbuten, auf deren Unterſtützung -ſie beim Zuſtande⸗ 
kommen des neuen Senats angewieſen ſeien und den Zu⸗ 
ſammentritt des Volkstages wünſchten, durch eine Ver⸗ 
kagung nicht vor den Kopf zu ſtoßen. 

Der Kommuniſt Laſchewſki gab ſich redliche Mühe zu be⸗ 
weiſen, daß die Sozialdemokratie kein Intereſſe daran hätte, 
die Erwerbsloſen in genügendem Maße wirtſchaftlich zu 
eider Siiriß Er beihilte n 000ᷣb die eleichen ar Heunbrnemn 
einer Wirtſchaftsbeibilfe noch am gleichen Tage in dem 
Ausſchuß behandelt werden ſollen. 

Abg. Gen. Spill wies die Vorwürfe der Kommuniſten 
geſchickt zurück. Dem Abg. Rahn ſagte er. die Sozial⸗ 
Demokratie ſtehe nach wie vor auf dem Standpunkt, daß 
es unmöglich ſei, geſetzgeberiſches Urteil zu leiſten, ſolange 
bas zweite geſetzgeberiſche Organ, der Senat, nicht beſtünde. 
Erſt nach deſſen Bildung ſei geſetzgeberiſche Arbeit im Volks⸗ 
tage möglich. Er erinnerte Rahn und auch die Kommuniſten 
daran, daß ſie ſelbſt immer dieſen Standpunkt vertreten 
können. Zudem ſeien ſich ſeinerzeit alle Kraktionen darüber 
kinig geweſen, den Volkstag bis zum 18. Anguſt zu vertagen. 

Noch einmal verſuchte der Abg. Rahn einen Vorſtoß zu 
unternehmen, konnte ſich jedoch von dem Vorwurf der In⸗ 
konſeauen, nicht befreien. Die Kommuniſten zogen nun mit 
wüſten Angriffen gegen die Sozialdemokratie los. Sie 
ſchickten nicht weniger als vier Redner in die Geſchäfts⸗ 
orbnungsdebatte. Bei der Abſtimmung über den Ver⸗ 
kagungsantrag entſchied ſich eine große. Mehrbeit für die 
Bertagung. Der Präſident vertagte hierauf die Sitzung 
auf Mittwoch, den 19. Auguſt. 

Um die Danziger Staatsangehörigkeit. 
Ein wichtiger Beichluß des Verfafiungsausſchuſſcs. 

Im Jabhre 1919, als in Danzia die Zahl der Arbeitsloſen 
nach Tanjenden zählte, im Weſten es aber an Arbeitskräften 
mangelte, wurde auf Veranlaſſung des Danziaer Arbeits⸗ 
amtes eine große Anzahl Danziger nach dem Auhraebiet 
geichick. Ganze Sonderzüge aingen nach dem weſtfäliſchen 
Induſtriebezirk. Sie waren desbalb am 10. Jannar 1920 
nicht in Danzig und erhielten ſomit auch nicht die Danziger 
Staatsangeböriakeit 

Allmählich ſetzte in den Arbetsverbältnißen des Weſtens 
ein Umſchwung ein. Es trat Arbeitsmangel ein., der durch 
die militäriſche Beſetzung des Ruhrgebietes äberaus ſtarke 
Formen annabm. Die Danziger wurden arbeitslos und 
kamen nun oft mit Familie, nach der Heimat zurück, wo 
ſie in der Regel bei Verwandten ein notdürftiges Anter⸗ 
kommen fanden. Den Bemübungen, ſich Wobnunga und 
Arbeit au verſchaffen. traten dann aber ungcabnke Schwie⸗ 
riakeiten entaegen. Dieſe Rückwanderer. die oft alten Dan⸗ 
ziger Familien entſtammen. wurden als Ansländer behan⸗ 
det. man weigerte ſich aanz entſchieden fe als Danziger 
Staatsangehörige anzuerkennen. Sie hatten mithin keinen 
Anſpruß ant Inweilnna einer zwanasbewirtſchafteten Wob⸗ 
nuna uUnd bei der Beſchaffung von Arbeit trat man ihnen 
ebenfalls oft bindernd in den Wea. 

Die Beßörde lebnte es aber in faſt allen Fälien ab, dem 
Antraa auf Zuerkennung der Danziger Staatsangeßörig⸗ 
keit an entiprechen. So kamen Rückwanderer oft in eine 
veräweifelte Lage. nur deshalb. weil ſie bamals den Willen 
iur girbeit bekundet batten. Wiederholt baben ſozialdemo⸗ 
kratiiche Neüner auf dieſen Mißſtand hünaewieſen und ins⸗ 
befandere Gen. Kloſſowſki ſich der Rückwanderer ange⸗ 
Sesæ Aber die Bebörden beßanden auf das formelle 

Daß jedoch der Berfaſffkungsansſchus des 
Wok Staae ſich jetzt dem Ler locdelbenntea- 
tiichen Frakrion angeſchloffen Bat. geht aus bdem Bericht über 
eine Eingobe bervor. Der Antraaf:er. Arbeiter F. Ca7. 
in Dan da beicßwerte ſich darüber. Saß der Senat zu Hnrecht 
ſeine Danziger Staatsangehörigkeit betrette. Eé. iſt am 
2. Juli 1528 in Danzig geboren und im Angun Ia19 vom 
Arbeitsamt aur Arkeits leiftung nach dem Rubrnebiet ver⸗ 
Shickt Im Anauſt 1921 iſt er nach Danzia zurückartfekri. 
Der Ansichteß ißt der Anficht. daß ber Kutragſtefter. da ſeine 
Erefentreit van Danzis eine uufreimüliae mar. feinen 
Doeinis in Dandia Behalten rer Eat, Der Sie Dantiaer 
Stanisamgessriakeit niht verloren Der Ans ſchnß emp⸗ 
füebit des darb dem Senat. die Eingabe zu Berückhichkigen 

tich mird der Senat in jeiner nenen Amiammen⸗ 
hebmma den Wunſch des Bolkskaaes Ker5nmng fragen, wo⸗ 
Dirrcßh aucßh den vielen anberen, die aus aleichem , Ankaß am 
Sie Dansiger Stantsangebsrigtei in 
Saänun Wers Suuſcees näles gerätt merzer würbe, Es 

  

Beſtraſter -Wahmmtsansmeis 
Der Inßaßer des Wohnungsnachweiſen in öer Pfeffer⸗ 

Unbt, Dskar RallIon, hatte ſich geüüern vor bem Schöffen- 
Sericht wegen Seiſtungswucher zE vernmtmecten. Erx fallir 
einem Klienten ein leeres Zinmmmer nachmeißen, 

„wurdr daher beſtätigt. 

  

1. Beiblatt der Leutiger Voltstinne Donuerstng, den 6. Auguſt 1925⁵ 
  

  

Geldſtrafe, wogegen er vor dem Schöffengericht Einſpruch 
erhob. Das Gericht kam zu dem Ergebnis, daß eine Ver⸗ 
gütung von 15 Gulden für die Vermittlung eines Zimmers 
auch wohl nicht übermäßig wärc; für die Zuweiſung von 
Adreſſen jedoch, die dem Klienten ebenſo aus Zeitungs⸗ 
inſeraten zugänglich ſei, bedeute die Erhebung einer der⸗ 
artigen Gebühr einen Leiſtungswucher. Der Strafbefehl 

  

Straßenbahrperbindung Olipa—Zoppot? 
In der heutigen Ausgabe des Stäaatsanzeigers iſt eine 

Bekanntmachuna des Beäirksausſchuſſes enthalten, die an⸗ 
ordnet, daß jeder Beſitzer auf ſeinem Grund und Boden 
Handlungen geſcheben zu laſſen hat, die zur Borbereituna der 
Anleguna einer vollſpurigen, elektriich an betreibenden 
Schienenverbindung für den Perſonenverkehbr von Oliva 
nach Zoppot erjorderlich ind. Zum Betreten von Gebäuden 
und eingefriedigten Hof⸗ und Gartenräumen bedarf der 
Unternehmer, inſoweit dazit der Grundbeſitzer ſeine Ein⸗ 
willigung nicht ausdrücklich erteilt, in jedem einzelnen 
Falle einer beſonderen Erlaubnis der Ortspolizeibehörde. 
Eine Zerſtörung von Baulichkeiten teder Art, ſowie ein 
Fällen von Bäumen iſt nur mit beſonderer Geſtattung des 
Bezirksausſchuſſes zuläſſig. 

Es handelt ſich alſo offenbar um die Anleauna einer 
Straßenbahn von Oliva nach Zoppot. Wie wir erfahren, 
wird das Profekt von der Geſellſchaft für Bau und Betrieb 
von Eiſenbahnen, Berlin⸗Schöneberg, betrieben. Das vro⸗ 
iektterte Unternehmen erſchrint ſehr ausſichtsreich, da das 
Fehlen einer ſtändigen Berbindung zwiſchen dieſen beiden 
Orten ſich ſehr oft unliebſam bemerkbar aemacht hat. 

Keureglung des Autobusverhehrs. 
Die Behebung der Feuersgefahr. — Eine Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit für Autobuſſe auf offener Landſtrabe. 
Angeſichts der mit dem Aufſchwung des Schnellverkehrs 

verbundenen Zunahme der Verkehrsunfälle hat ſich der 
Senat wiederum zu einer Neureglung des Autobus⸗ und 
Kraftdroſchkenverkehrs entichloffen. Um eine größere Feuer⸗ 
ſicherheit bei Kraftwagen zu gewährleiſten, wird in einer 
joeben in Kraft tretenden Verordnung für das ganze Gebiet 
des Freiſtaates folgendes beſtimmt: 

Kraftwagen, die für die gewerbsmäßige Perſonenbeförde⸗ 
rung beſtimmt ſind und mehr als 6 Perſonen einſchließlich 
des Führerſttzes haben, müſfen neben dem Zugang zum 
Führerſitz mindeſtens einen von innen jederzeit zu öffnen⸗ 
den Ausgang haben. Der Brennſtoffbehälter iſt, falls er ſich 
im Innern des Wagens befindet, feuerſücher zu umkleiden. 
Die Umkleidung muß unten eine Oeffnung haben, durch die 
der Brennſtoff bei Undichtigkeit des Behälters abfließen 
kann. Das Auspuffrohr iſt bis an das Ende des Wagens 
zu führen. Sämtliche in der Nähe des Auspuffrohres 
liegenden Holzteile ſind feuerſicher zu verkleiden. Der 
Fußboden iſt mit einem dichtſchließenden Belag zu verfehen. 

Ferner müſſen die bezeichneten Kraftwagen ein zur 
Löſchung von Vergaſerbränden geeignetes Haudfeuerlöſch⸗ 
gcrät (Trocken⸗ oder Schaumlöſchgerät) mitjühren. 

Auch iſt an einem ſolchen Kraftwagen eine Schild anzu⸗ 
bringen, das die Anzahl der vorhandenen Sitz⸗ und Steh⸗ 
plätze angibt. Die in dieſer Weife bekannt gemachte Be⸗ 
laſtung der Wagen darf nicht überſchritten werden. Die 
Führer der bezeichneten Kraſtwagen und der Kraftdroſchken 
beͤdürfen neben dem Fühbrerſchein eines vom Polizeipräſi⸗ 
denten in Danzig auszuſtellenden Fahrrſcheines. 

Eine außerordentlich wichtige und ſchon des öfteren von 
uns gejorderte Beſtimmung enthält der Paragraph 4 der 
Verorbnung. Er beitimmt. daß die Führer der Kraſtwagen 
und Kraftdrofchken nicht länger als höchſtens 14 Stunden 
fintereinander beſchäftigt werden dürſen. Das gilt auch für 
Tage, an denen ein Wechſel der Dienſtzeit eintritt. Den 
Führern iſt es verboten. während der Fahrtech mit Fahr⸗ 
gäſten oder dem Begleitmanne zu unterbalten. Das Rauchen 
in ben Kraftwagen von der bezeichneten Größe iſt nicht er⸗ 
laubt. 

In der Verordnung des Senats ſind noch swei grund⸗ 
legende Neuerungen beſtimmt., dir von größter Wichtigkeit 
ſind. Zunächſt wird den bezeichneten Kraftwagen verboten. 
undere Perſonenkraftwagen, die ſich in Fahrt befinden, zu 
überkolen. Es iſt außerdem von großer Wichtigkeit, daß 
künftig auch außerhalb geſchloſſener Ortſchaften von den ge⸗ 
nannten Kraftwagen eine Höchſtgeichwindigkelt von 40 Kilo⸗ 
metern nicht überichritten werden darf. 

* 

Auf eine Anfrage im Volkstag zu den Danziger Ver⸗ 
kehrsſchwierigkeiten antwortet der Senat: 

Es trifft nicht zu, daß die Wagen der Autobusſtrecke 
Danzig—Prauſt von halbwüchſigen Burſchen gelenkt merden. 
Bielmehr ſind die Chbauffeure fämtlich über 21 Jahre alt. 

Die Beſchädigung der Kadreifen durch auf den Begen 
Hiegende Nägel kommt ſehr häufig vor, da die Strecke 
Danzig Preuſt von einer großen Reibe von ländlichen 
Fuhrwerken Fubrwerken befahren wird, die. beſonders im 
Sommer, Radnägel verlieren. Einen wirklamen Schutz zur 
Berhinderung derartiger Beichädigungen gibt es nicht. 

  

  

Berlängernna der Poliseikude. Durch eine Bolizei⸗ 
verordnung, die in der letzten Nummer des Stantsanzei⸗ 
gers“ veröfientlicht iß. wird die Polizeinunde für Gan⸗, 
Speiſe-⸗ und Schankwirtichaften ſomie iur Cafes auf 1 Uür 
machts ſeſtgeſetzt. Die Berorbnung tritt okart in Kraft. Ob 
daffir ein nnabweisbares Bebürfnis vorlag. nachdem erſt 
kürzlich im Intereſfte der Alkobolentereſſenten daß Berbot 
des Schnapsverkaufs umgeändert worden m? 

Die beibe: SESPSS 
v. Stuſch und Kaufmann Gaffte, ſins am 28. v. Mis. aus 
dem Zuchthaus in Schaulen, wo ſie ſich ſeit Anfang Mai in 

verhanhlund. Di W 15 Aueuß in Ltt. Kroiitagen falt⸗ Derl ie am 17. D * 

finden ſoll. auf freien Fuß gejetzt worden ſind. 

nach 
Aünidsbers San feinem Sintreffen in 8 r s 

Ieite els Pei der Berlabnng äber Zamdig Aar Stettin und 
SS 

  

Aenberungen in der Angeſtelten⸗und Zupaliden⸗ 
verſicherung. öů 

Durch Geſetz vom 28. Inli d. J. ſind in Deutſchland be⸗ 
ſondere Veränderungen in der Angeſtellten⸗ und Invaliden⸗ 
Verſicherung vorgenommen worden. Die beil der bisher ge⸗ 
übten ſozialpolitiſchen Uebereinſtimmung zwiſchen Danzig 
und Deutſchland auch hier zur Einführung kommen dürften. 

Bei der Angeſtelltenverſicherung wurde fol⸗ 
gende Aenderung vorgenommen: Der Grundbetrag 
des Ruhegeldes für alle Gehaltsklaſſen wurde vom 
1. Juli ab von 360 Mk. auf 480 Mk. erhöht. Die Stei⸗ 
gerungsbeträge, die bisher 10 v. H. betrugen, wurden 
auf 15 v. H. erhöht. Der Kindergeldzuſchuß wurde 
von 36 Mk. jährlich auf 90 Mk. erhöht. Der Kindergeld⸗ 
auſchuß wird auch gewährt fiütr nicht eheliche Kinder, ſofern 
eine Unterhaltspflicht vorliegt. Der Monatsbeitrag 
beträgt ab 1. September in der Gehaltsklaſſe A 2 Mk., in 
der Gehaltsklaſſe B 4 Mk., in der Gehaltsklaife O8 Mk., in 
der Gehaltskraſſe D 12 Mk., in der Gehaltsklaſſe E 16 Mk. 
und in der Gehaltsklaſfe E 20 Mk. Für Verſicherte, deren 
monatliches Entgelt 50 Mk. nicht überſteigt, und für Lehr⸗ 
linge hat der Arbeitgeber die vollen Beiträge 
zu entrichten. Der freiwilligc Monatsbeitrag beträgt nun⸗ 
mehr in der Beitragsklaſſe & 25 Mk. und in der Gehalts⸗ 
klaſſe KH 30 Mk. 
Die freiwillige Weiterverſicherung ſoll nicht 
unter derjenigen Gehaltsklaſſe zuläſſig ſein, die dem Durch⸗ 
ſchuitt der letzten vier Pflichtbeiträge entſpricht oder am 
nächſten kommt. Sie iſt in einer niedrigeren Gehaltsklaſſe 

klaſſe ſeinem Einkommen entſpricht. Im Falle der Selbſt⸗ 
verſicherung ſind die Beiträge in der dem jeweiligen Ein⸗ 
kommen entſprechenden Gehaltsklaſſe zu entrichien. Für 
geſtellte, die beim Eintritt in die verſicherungspflichtige 
ſchäſtigung das 55. Lebensjahr vollendet haben, tritt B 
freiung von der Verſicherungspflicht ein, wenn ihnen die 
Abkürzung der Wartezeit nicht geſtattet wird oder nicht zu⸗ 
gemutet werden kann. Der Befreiungsantrag iſt innerhalb 
der erſten drei Jahre nach Beginn der Verſicherungspflicht 
zu ſtellen. Dieſe Vorſchriſten gelten auch ſür Angeſtellte, 
die ſchon verſicherungspflichtig waren, aber die Auwarlſchaſt 
auf die Leiſtungen verloren haben. 

Hinſichtlich des Bezuges der Hinterbliebenen⸗ 
Rente wurde die Beſtimmung nenu ſfeſtgelegt, daß in der 
Beit vom 1. Januar 1913 bis zum Schluſſe des Jahres 1928 
zum Bezuge der Hinterbliebenen⸗Rente d. eiſtung von 60 
Beitraasmonaten des Verſtorbenen ar und der Ver⸗ 
ſicherungsvjlicht genügt. Die Reichsverſicherungsanſtalt kann 
dem Verſicherten nach vorhergehender ärztlicher Unter⸗ 
luchung die Wartezeit durch Einzahlung der entſprechenden 
Deckung abkürzen. Auch nach Exfüllung der Wartezeit iſt 
unker den gleichen Vorausſetzungen der Einkauf von Ber⸗ 
traasmonaten zuläſſig. 

Zur Bermeidung unbilliger Härten kann die Reichsver⸗ 
ſicherungsanſtalt bis zum Ablauf des Jahres 1928 in Fällen, 
in denen die Wartezeit nicht erfüllt iſt, aber mindeſtens 100 
Pflichtbeikräge geleiſtet worden ſind. die Aurechnung frei⸗ 
williger Beiträge enkgegen den anderweikigen Vorſchriften 
zulañen. 

In der Invalidennerficherung ſind folgende 
Aenderungen eingekreten: Nach der Höhe des wöchentlichen 
Arbeitsverdienſtes werden für die Verſicherten folgende 
Lolinklaſten gebildet: Klaſſe J bis zu 6 Mk., Klaſſe II von 
mehr als 6—12 Mf., Klaiſe III von mehr als 12—18 Mk., 
Klane IX von mehr als 18—21 Mk., Kiaiſe V von mehr als 
21—30 Mk. und Kl. VI von mehr 30 Mk. Es iſt alſo eine 
Lohnklaſfe neugebildet, und die Arbeitsverdienſte wöchentlich 
ſeſtgeleat worden. Der Grundbetrag der Invalidenrente 
wurde vom 1. Juli ab für alle Lohnklaſſen von 120 Mk. auf 
168 Mk. erhböht. Der Steigerungsbetrag, der 10 
n. H. der Beiträge bisher betrug, wurde verdoppelt. 
Kinderzuſchuß wird in Zukunft für jedes, wenn auch 
nicht eheliches, Kind, gewährt, für welches Unterbaltspflicht 
beſteht. Der Kindergeldzuſchuß wurde von 36 Mk. auf 90 Mk. 
jährlich erhüht. Für Verſicherte. deren wöchentliches Entgelt 
6 Mk. nichyt überſteigt, ſowie für Lehrlinge, hat der Arbei 
geber die vollen Beiträge zu entrichten. Die B 
träge betragen vom 28. September ab in der Lohnklaſſe J1 
35 Pfg., in der Lohnklaße II 50 Pin., in der Lohnklaſſe III 
70 Pia., in der Lohnklaſſe IV 100 Pig., in der Lohnklaſſe V 
120 Pfg. und in der Lolmklaſſe VI 14 Pſg. Bei der Selbſit⸗ 
und bei der Weiterverſicherung iſt der Beitrag in der dem 
jemeiligen Einkommen entſprechenden Lohnklaſſe, mindeſtens 
aber in der Lohnklaſſe II zu entrichten. Freiwillig Verficherte 
können die Verſicherung im Auslande fortjetzen. 

Die bis zum 1. Anguſt d. J. bewilligten und an dieſem 
Tage noch laufenden Renten werden vom 1. Auguſt 1925 nach 
den erhöhten Grundbetränen erhbölt. 

Wenn dieſe Aenderungen in Danzig eingeführi werden, 
ſo werden dabei endlich auch die bereits rückwirkend mit dem 
1. April geltenden Rentenerhähungen in Danzig zur Durch⸗ 
führung gebracht werden müſſen. Dieſes nachzuholen musß 
die nächſte Pflicht des Volkstages bei ſeinem Wiederzujam⸗ 
mentritt ſein. 

    

   

   

  

   

            

   

    
   

  

Die Halteſtelle Hochſtrie der Straßenbabn iſt jür die 
von Danzig kommenden Wagen in Höhe des Hauſes Hauyt⸗ 
ſraße 61 verlegt worden. Für die von Oliva kommenden 
Züge bleibt die Halteitelle wic bisber beſteben. 

Schlägerei an der Breitenbachbrücke. Vor einigen Tagen 
gegen 3 Uhr nachmittags kamen der Arbeiter H. N. und der 
Schiffszimmermann J. S. im betrunkenen Zuitand ſingend 
über die Breitenbachbrücke und beläßtigien durch 
und Anrempeln die Paſſanten. Nach Perſonali 
durch einen Beamten der Schutzpolizei wurde S. 
Ort und Stelle entlaßen. N. verweigerte die Perſonalien⸗ 
abgabe, ſo daß er äur Wache füittiert werden mußte. Anj 
dem Wege dorthin wurdeN. von einer größeren Menſchen⸗ 
menge zum Widerſtand aufgereizt. N. ichlug mit den 
Fänſten um ſich. Zur Brechung des Widerſtandes machte 
der Beamte von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch. Währenddeſſen 
war S. binzugeeilt. ſprang von binten auf den Beamten 
binzu und verſetzte ihm mehrere Fauſtichläge. Erſt mit 
Hilfe eines andern Beamten gelang es. beide Täter zu 
überwältigen und in das Polizeigefängnis einzuliefern. 

   

    

Vaſſerſtandsnachrichten am 6. Augult 1925. 
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Elbing. Eine Rekordleiſtung im Schwimmen 
vollführte in der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt der 1ajährige 

Schüler Seinsz Hubrecht. 5. ſchwamm unter Auſſicht des 
Bademeiſters 5 Stunden 43 Minnten. 

Loönigsbera, Aufgebobene Ausſperrung. Die 
Ausſperrung in den oſtpreußiſchen Sägewerksbetrieben iſt, 
nachbem in den Lohnſtreitigkeiten eine Einigung erdielt 

worden iſt, mit dem heutigen Tagee aufgehoben worden. — 

Zum Generallandſchaftsdirektor für die Provins Oſtpreußen 

iſt von dem 62. außerordentlichen Generallandtag Gebeimrat 

v. Hippel mit 29 von 56 abgegebenen gültigen Stimmen ge⸗ 

wählt worden. Der Gegenkandidat Freiherr v. Gayl er⸗ 

bielt 27 Stimmen. Der Wahlvorſtand erklärte, die für 

Freiherrn v. Gayl abgegebenen Stimmen auf Grund der 

Wablordnung., deren Abänderunga vom Generallandtag ab⸗ 

gelehnt wurde, für uungültig. 

KLönigsberg. Eine jugendliche Brandſtifterin. 

In der Nacht zum 18. Juli brach in der Küche des Guts⸗ 

hauſes Nußkern in Oſtpreußen Feuer aus, das bald gelöſcht 

werden konnte. Am 18. Juli, 7 Uhr abends, kam auf dem 

Boden des Gutshauſes wieder ein Feuer aus, um 10 Uhr 

abends an einer anderen Stelle des Bodens wiederum und 
zum viertenmal am 21. Iuli, gegen 5 Uhr morgens. Wäh⸗ 

reud die erſten drei Brände keinen nennenswerten Schaden 

anrichteten, batte der Brand am 21. das Gebälk des Haufes 
ſtark angegriffen, ſo daß erbebliche Geſabr entſtand. Nech⸗ 

forichnngen ergaben, daß niemand anders els Täterin in 

Frage kam als das erſt 1413 Jabre alte Dienſtmadchen 
Anna Stenzel. Sie hatte in Nußkern gekündigt, angeblich 

ans Heimweb. 

Oſterube. Die Petroleu mauel le. Unlängß wurde 
bei Bieſſellen gelcgenttich einer Ausſchachtung eine Waſier⸗ 
ader entbeckt, die mat ölholtigen Stoffen in erbeblichem Maße 

Zurchſetzt war. Schon glaudte man ir Citprengen cin: Erd⸗ 

ölquelle entdcckt zu baber. Wiederbolt wurden desbalb von 

  
ciner Kön'gsderger Firma Verſuche binfichtlich der Aas⸗ 

kung uniernommen, ödir indes keinen Erjolg brachten. 

Nach einer Verliner Uixter- Nach einer längeren Pauſe nahm ein Berli 
nehmen einen erneuten Bobrverſuch vor, der jedoch nicht zu 

ausgeiprochenem Waſler wurde. Petrolenm, ſondern an 

Konitz. Geſtändnis des Mörbers. Der Polizei⸗ 

wachtmeiſter Jagodoa iſt geſtändis, fetnen Kumeraben 

Szymczar in der Nucht von Freitas zu Sonnabend 

im Finanzami ermordet zn haben. Dem Kommandanten 

der Staatspolizei war es am Tage nach dem Morde auf⸗ 

gefallen, daß J. im Dienſt kehlte: er batte ſich krank ge⸗ 

meldet. Der Kommanbant ſchyolte Berdacht und ſandte 

einen Poliziſten zu Jagoda, der von der Fran des J. ab⸗ 

gefertigt und nicht bineingelaſſen wurde. da J. ſchwer krank 

ſei. Hierauf entjandte der Kommandant einen Oberwacht⸗ 

meiſter. Auch dieſer wurde nicht vorgelalſen, verſchaffte ſich 

aber Eintritt und fand J. im Abort mit Berbänden an 

Händen und Kopf. Auf dieſe Meldung bin ließ der Kom⸗ 

mandant den Berdächtigen ſofort verhaften. Bei ſeiner 

Bernehmung fagte der Wörder aus, daß er als Pollzei⸗ 

funktionär nur ein gertuges Gehalt beaöge und eine grote 

Familie zu ernähren habe. Da er bierdurch in Schulden 

geraten war und befürchten mußte, ſeine Stellung zu ver⸗ 

lieren, habe er den Einbruch verſucht. Den widerſtrebenden 

Poliziſten Szumcaak babe er mit einem Naffermeſſer be⸗ 

arbeitet, wobei er auch die Wunden erhalten habe. 

Stoly. Flüchtlinge werden nicht aufge⸗ 
nommen. Dem Kegierungsbeairk Köszin find 1⸗5 Fami⸗ 
lien der aus Polen ausgemieſenen Qutanten zugetcilt wor⸗ 

den, für bie die Kegieruug einen Zuſchuß von je 7500 Mark 
aum Wobnungsbau gibt. Die Siad Stolp baf die Leber⸗ 
nahme von BOulentenfamilien abgelehnt. weil ihr der ZJu⸗ 

ſchnß der Kegterung àu gering erſcheini. In den übrigen 
Stadten und Kreiſen des Regierungsbeszirks werden aeuen 
110 Familien uuternebrachi. 

Stettin. Heimstabrt der ftaniſcen Sporst⸗ 
geuoffen. Dampfer Deniſchland“ Bornt weht am Man   

polat ein ſchriller Pfiff. Zwei 
Ste blau⸗weiße finniſche Flaage. Ein bumpfes Sianal, daun 

Rauch in di Kuſt Lin kEnappe Sienal- lichen ſchwarzen Rauch in die ine knappe ale, 

dann werden die Verbindunasbrücken weggerückt, uns das 

Schiff fährt langſam davon. Oben ſtehen die kinnilichen 

Sportgenoiſen, die Mädel in ihren farbenkrendigen 
Kleidern, und winken arühend. Sie treten die Heimretle an. 
Als Zeichen der internationalen Zuſammenarbeit des Brole⸗ 
tariats haben ſie an einem mächtigen Werk mitgebolfen. 

Jetzt nehmen die Genoffen Abſchied von uns. In ihbren 

Berzen werden aber die Eindrücke haften bleiben und zur 

Feſtiaung des Gefübls internationaler Zufammengebörig⸗ 
keit beitragen. 

Steitin. Großfeuer. In dem Dorfe Altarape wütete 
ein großes Schadenfeuer, von dem die Wirtſchaften der 

Bauerhofsbeſizer Nöhring, Jaſter und Schwars betryffen 

worden find. In kurzer Zeit ſtanden drei Schennen und fünf 
Ställe in Flammen, die auch ſämtlich eingeäſchert wurden. 
Unfere Feuerwehr arbeitete mebrere Stunden auf der 

Branöſtelle und verhittete ein Umſichgreifen des Feuers auf 

die Wohnhäuſer. Die bis jetzt eingefahrenen Erntevorräte 

ſind ein Raub der Flammen geworden. Das Bieh iſt faſt 

alles gerettet worden. 

Thorn. Ein ſchwerer Unglücksfall mit töd⸗ 

lichem Ausgang ereignete ſich am Mittwoch nachmittag in 

dem in der Weichſelniederung oberhalb Thorn belegenen 

Grabowitz. Die 14jährige Tochter Erna des Beſitzers Will 

war mit Kirſchenpflücken beſchäftigt, als ſie plötzlich vom 
Baum herabſtürzte und mit dem Körper auf einen bölzernen 

Staketenzaun fiel. Sie zog ſich ſchwere Verletzungen an 
einem Oberſchenkel und am Unterleib zu, denen ſie nach etwa 
einſtündigen Onalen erlag. Telephoniſch aus Thorn herbei⸗ 
gerufene ärztliche Hilfe kam zu ſpät. 

ꝛ2· BGG-DUBEC;: 
  

      

  
Butter 

ist heute so teuer, daß sie zu 

den Delikatessen gehört, die man 

sich im bürgerlichen Haushalt 

   
Hallande 

Was liegt deshalb näher, als einen 

geeigneten Ersatz dafür zu suchenl 

Den finden die geehrten 

Hausfrauen in der 

    

welche ihnen einen frischen Butter- 

ersatz liefert. Ein Erzeugnis, das 

bester Butter in jeder Beziehung 

  

  

kaum mehr erlauben darf 

  

gleichweertig ist    
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Arbeiter au der Adria. 
‚Reiſen! Fremde Städte, Berge, Meere, fremde Sitten 
vobe wiele er Pen euhne Has Mes alter, Menſchen. Und boch: 

ie vi erben, ohne da⸗ eer, das unbeſchreibliche, ge⸗ jeben zu haben! cneibniche, ae, 
.. Benedig, Neapel, Rom! Schöne Träume! Das iſt nur 
für die Reichen, für die, die ſich's leiſten können, Wirklichkeit. 
Und doch: 2000 Arbeiter und Angeſtellte aus Wien ſind in die 
weite Welt gefahren, für ſie ſind das Meer, ſind Venedig, 
Megndit besr Huben d. mehr. 

ie da aben die Zweitauſend Erbſchaften und Haupt⸗ 
treffer gemacht? Ach nein! Sie haben bloß durch mebrere 
Monate oder auch durch in ganzes Jahr geſpart, ſo gut es 
ging, ſie baben bloß durch mehrere Monate eine Anzabl 
Krügel Bier oder Viertel Wein weniger getrunken oder 
andern ſchalen und ſchädlichen Genüſſen entfagt, um dafür 
ſchönere und wextvollere einzutauſchen. Einzutauſchen mit 
Hilfe der Zentralſtelle für das Bildunssweſen, die die 
Ferienfahrten gut und billig organiſtert. Ohne dieſe treff⸗ 
liche Organiſation müßten freilich tros aller Sparſamkeit 
viele Träume Träume bleiben. 

Die erſte Ferienfahrt in dieſem Jahre iſt vorüber. Sie 
hat 450 Menſchen an die Adria (Abelsberg, Trieſt, das 
Kriegsgebiet, Venedig) geführt. Dieſelbe Fahrt bat die 
Zentralſtelle für das Bildungsweſen im vorigen Jahre 
zweimal veranſtaltet. Auch jetzt haben ſich ſo viele Teilneb⸗ 
mer gemeldet, daß dieſe Reiſe wiederholt werden muß. Aber 
außerdem veranſtaltete die Zentralſtenle noch zwei Mittel⸗ 
meerreiſen (Trieſt, Patras, Meſſina, Neapel, Rom) mit je 
400 und (Anfang Juli) eine Reile in die Schweiz mit 20 
Teilnehmern. — 

Trieſt. 

Das Meer! An den Fenſtern des lange Zuges drängt 
ſich Kopf an Kopf. Viele ſehen das Meer zum erſtenmal. 
Viele Frauen, aber auch Männer, können ſich der Tränen 
nicht erwehren. 

Indeffen iſt der Zug, unbekümmert um unſere Gefühle, 
in den Bahnhof eingefahren. Wie wird das nun werden? 
Wie wird man die 450 kofferbeſchwerten Menſchen ohne 
Wirbel abfertigen? Wo werden wir wohnen? 

Aber im Bahnhof empfangen uns die alten Trieſter 
Freunde, die treuen Helfer der Reiſeleitung auf der gan⸗ 
zen Reiſe. Sie haben auch bier alles vorbereitet. In zehn 
Minuten iſt der Platz vor dem Bahnhof leer. Im Hotel iſt 
für jeden ſein Zimmer bereit. Und wie wir wohnen? 
Es ſcheint, daß die Reiſeleitung der Meinung iſt, das Beſte 
ſei gerade gut genng. Wir finden es ganz in Ordnung, 
daß einmal auch Wiener Arbeiter und Augeſtellte in den 
Speiſeſälen der „vornehmen“ Trieſter Hotels ſitzen. Sie 
benehmen ſich würdig, und keiner könnte ſagen, daß ſie nicht 

bineinpaffen. Höchſtens fragen wir uns, wie denn die Reiſe⸗ 
leitung das macht, daß ſie uns für unſer weniges Geld da 
hineinfetzen kann. 

Ein Gang durch den Hafen. Das Trieſt der Arbeit. 
Da liegen große, ſtolze Schiffe, und fleißige Menſchenhände 
entladen ihre Fracht: Korn, Gefrierfleiſch, Kaffee, Tabat 
und vieles mehbr. In großen Magazinen wird der Tabak 
für eine amerikaniſche Firma ſortiert. 2500. Arbeiterinnen 
ſind dabei für ſchlechten Lobn beſchäftigt. 

In einem Kohlenboot ſtehen nackte, glänzend ſchwarsze 
Männer und ſchaufeln Kohle in große Körbe, die an Bord 
gezogen werden. Eine ſcheußliche Arbeit. Vor fünfzehn 
Jahren noch wollte dieſen ſchmutzigen Männern niemand 
in Trien eine Wohnung geben. Nun baben ſie im Hafen 
— dank der Fürſorgearbeit der Sozialdemykratiſchen Par⸗ 
tei — ein Bad und ſind nach der Arbeit Menſchen- 

Das Trieſt der Arbeit haben wir auch auf den Werften 
geſehen. Da klettern und arbeiten die Menſchen auf hohen 
Maſten, da nieten und hämmern taufende Arbeiter in 
heisen Werkſtätten. Wäbrend ſie im Hafen Sveiſeränme 
baben, lagern ſie hier zu Mittag auf Eifentrümmern vpder 
auf der Erde in der Sonne und eßen aus ihren Menagc⸗ 
jchalen Bohnen und Reis. 

Portoroſe. Siſtiana, Grignanv. Weiche Lußt:! Die Bäder 
haben Körper und Seele erfriſcht. Die Fahrt durch das 
Kriegsgebiet bat auf alle einen tiefen und traurigen Eindruck 
gemacht. 

Venedig. 

Das Meer war von einer leichten Brije bewegt, als 
uns das Sonderſchiff, unſer Schiff, nach Venedig führte. Den 
einen oder anderen hat eine leichte Mal' di mare, die Krank⸗ 

heit des Meeres, erfaßt. Aber es ging raſch vorüber. Und 

keinen verdroß es, die Erwartung war zu groß. Sie trog 

nicht. „Wie konnte ich ſo lange leben, ohne Veuedig geſeben 
zu haben?“ meinte ſchon bei der berrlichen Einfahrt ein 

empfindſamer Reiſegefährte. 
Die Gondeln., fünfundachtzig an der Zahl. führten uns 

an das Land. Auch hier waren in überraſchend kurzer Zeit 

aeß, 0 den für ‚ie beßtimmten Hotels und Simmern unter⸗ 
gebracht. 

Auß dem Markusplatz fanden wir uns wieder. 450 
öſterreichiſche Arbeiter und Angeſtellte (unter ihnen natür⸗ 
lich auch Hochseitsvärchen) mitten im internationalen Ge⸗ 
wimmel auf dem Markusplatz! Eine frößliche Schar, die ſich 

in ebrlicher Freude und Bewunderung der Pracht ringsum 
nicht geung inn konnte. Sie ſiach angenehm ab von der 

baedefer⸗ und lorgnonbewaffneten Langeweile geichmückter 
Damen und gar von der ſchwerzen Schar. die da örüben 
bei der Kirche vorüberzog. Eine Schar von Rompilgern. 
Dicke Männer. hagere, ſchwarze Frauen. Geiüliche. Sie 
ichritten feierlich und mit Leichenbittermienen. als wäre das 
Jahr. das ſie feiern. gar nicht ein Inbellahr⸗ 

Zwei Tage in der Schönheit Benedigs. Dogenpalaſt, 
Marknskirche. Campanile, Canal grande und gar eine nächt⸗ 
liche Fahrt mit Gondeln zur Serenade im Canal grande. 
Das Baß auf dem Sido nicht zu vergefſfen. 

Wie das ſo gehßt: Die Zeit war um und wir ſtanden 
wieder auf dem MRolo in Trieſt und empfingen die Eß⸗ 
pakete für die Heimreiſe. Der Konfumverein von Trieſt 
batte ſie beigeſtellt. Er iſt die einzige Organgatiun der 
Arbeiter, die ſich in Bfäte erhalten hat. Er Bat kente 42000 
Mitglieder. 104 Lebensmittelverkaufsftellen und einen 

Jahresumiaß von 72 Millionen Lire. 
Auf dem Babnhbof Campomarzin ffaud nuſer Zug Hereit. 

Da machte ſich mit einemmal die Dankbarkeit geden die 
Reißeleituns Laft. Die Schar zog zu ihrem Wasen und 
dankte in begeftterten Rufen. 

Und daun, vor der Abfahrk, fangen die vierhundert 
Wiener im Bahnbof von Trieit den Soztalmenmarich 

Welche Varteile hat die gemeinſame RNeiſe? 

Wer je eine Reiſe allein gemacht Hat, weiß es. Da gibt 
es feine Sorge um Näße, Fahrkarten- Schiffe und Hotels. 
Man braudt keinen Fahrnkan findieren, nran Praucht nicht 
feilſchen und drängen, wird nicht übers Oßr gehanen. Jeür 
Reiſeforge werd einem a Man wird geradenn 
beauem: das men git⸗ Urteil — Teilnehmer. Huad man 
fährt nglanblich billig. Was freilich allen nur möglich mar 
dank zer gnten Organijiation der Reiſe und den Aüben 
der Keifelertung, die, im Gegen'otz zu den memen andern 
„Neiiekomiters“ nur aus wenigen Verianen Peſtand. 

  
bat ſich aber nacd Ablanf 

  

Und wie war es übrigens mit der Verpflegung? Nun, 
da fragte uns auf der Piazda Unita in Trieſt unter frohem 
Lachen der andern voll Vergweiflung ein Steirer, in welches 
Kaffeehaus er Billard ſpielen gehen könne. Er müſſe Be⸗ 
wegung machen, weil er ſonſt ſoviel Eſſen nicht länger ver⸗ 
trage. Der Mann war groß und ſtark und ſah nicht danach 
Lünnte ob er mit großen Portionen nicht fertis werden 

nnte. 
„I ſahr' aufs Fahr wieder mit der Bildungszentrale“, 

ſagte bei der Heimreiſe ein altes, liebes geſprächiges Frau⸗ 
chen. „Früher binſi nach Mariazell g'fahr'n, und in Maria⸗ 
taferl war i aa amal. Aber dös war nit ſo ſchön. Und teuer 
war's! Do ſtacht mir vül mehr und bad'n kann m'r aa.“ 

Wie viele haben früher Knierutſchen und Roſenkranz 
bloß deswegen auf ſich genommen, um einmal im Jahre 
nur dem grauen Alltag zu entfliehen. Mit dieſer Sehn⸗ 
ſucht macht die Kirche ihr Geſchäft. Wir fahren um der. 
Kultur und Schönbeit willen. Darum kam ſie zu uns, 
darum rief ſie beim Verlaſſen des Zuges fröhlich mit den 
andern: Auf Wiederſehn! Laurenz Genner. 

Ei geheiumisvoller Morb in Verlin. 
Die Liebe eines ungleichen Paares. 

In tiefes Dunkel gehüllt iſt noch ein Mord an einer 
Frau in der Kolonie Ruhleben, dem ein Selbitmordverſuch 
des Täters folgte⸗ 22 

Die Kolvnie Rubleben lieat swiſchen Rubleben und 
Spandau. In den ſpäten Nachmitktagsſtunden kam ein Mann 
blutüberſtrömt aus dem bewaldeten Teil heraus und näberte 
ſich einer Laube. Der Beſitzer ſab den ſchmerverwundeten 
Mann berankommen und eilte ihm entgegen. Stammelnd 
berichtete dieſer, daß er eine Frau erſchoſſen und daun ver⸗ 
fucht habe, ſich ſelbit zu töten. Sofort wurde die Kriminal⸗ 
polizei alarmiert. und bei dem ſchleunigen Abſuchen des 
Geländes fand man etwa 400 Meter weit von Ler Stelle, 
wo der Manun zuſammengebrochen war, eine Frau mit 
einem Kopfſchuß tot auf. Allem Anſchein nach iſt die Frau 
von jenem Mann vorber erſchonen worden, und dann hat 
er verſucht, ſich ſelbſt zu erſchießen. Die Ermittlungen er⸗ 
agaben bald den Namen des Täters. Es iſt der 20 Jahbre 
alte Kaufmann Kurt Lerch aus der Siamaringenſtraße 25 
in Berlin. Er ſelbſt hat ſich einen Kopfſchuß beigebracht, 
der ihn ſchwer verletzte. Die Kugel ſteckt noch im Gehirn, 
und der Schwerkranke. der noch nicht vernehmungsfähia 

iſt. wurde in das Staatskrankenhaus transvortiert. Die 
tote Frau wurde als eine 48 Jabre alte Witwe Betty Haack 
ſeſtgeſtellt. 

Meber die Vorgeſchichte dieſer Tat wurde folgendes er⸗ 
mittelt: Vor ungefähr drei Jaßren lernte Lerch Fran Haack, 
die Witwe eines Berliner Rechtsanwalts, kennen. Frau 
Haack hatte von ihrem Gatten ein kleines Vermögen aeerbt, 
deſſen Zinſen bei weitem nicht binreichten, um davon den 
Lebensunterhalt für ſich und für ihre beiden Kinder, einen 
Sohn und eine Tochter im Alter von 18 und 21 Jahren, 

zu beſtreiten. Da ſich Lerch ihr als Bankbeamter voraeſtellt 
hatte und ihr von ſeinen Erſahrungen auf dem Gebiete 
der Börſengeſchäfte mitteilte. batte ſie Vertrauen zu ihm 
gefaßt und botte ihn gefragt. ob ſie es durch ſeine Hilfe 
nicht ermöglichen könnte, ihr kleines Kavital ſo gewinn⸗ 
bringend zu verwerten, daß der Gewinn hinreichte. um 
ihre und ihrer Familie Beditrfniſſe davon zu beſtreiten. 
Lerch erariff die ſich ihm darbietende Gelegenheit mit Ber⸗ 

anügen und gründete gemeinſam mit Frau Haack in der 

Voßitraßeseine „Bank“, der er die bochtrabende Firma Pro⸗ 
vins Brandenburäiſche Bank“ gab. 

Damals berrſchte die Inflationsseit, und ihr war es zu 
danken. daß das Geſchäft im Anfang tatſächlich einen ſolchen 
Nutzen abwarf, daß Frau Haack ſich bei ihrer Lebensfüßrung 
einen aewißen Luxus geſtatten konnte. Ermuntert durch die 
anfänalichen Erfolge. fuchte Lerch die Grenzen der Speku⸗ 
lationen, in die er ſich eingelaſſen hatte, zu erweitern. Er 
war dabei nicht von Skruneln geplaat und ſcheute nicht da⸗ 
vor znrück. im Einverſtändnis mit ſeiner Geſellſchafterin Be⸗ 
träge von 50 00%0 Mk. zu unterſchlagen. Als ibre Gläusiger, 
ror allem die Devotinhaber, Bargeld verlanat, gelang es 
natürlich weber Lerch noch der Saack. Zahlnnaen xu leiſten, 

da die koloßfalen Börſenengagements, die ſie eingegangen 
waren, in keinem Verhältnis zu den Geldern. ſüber die ſie 

verfügten, ſtanden. Bevor die Staatsanwaltichaft eingreifen 
konnte. floͤben ſie nach Paris. Es iſt anzunehmen, daß das 
an Jabren etwas ungleiche Paar erſt vor einigen Tagen 
wieder in Berlin eingetroffen iſt. Tatſache iſt. daß ſich beide 
nickt in ibre Wohnungen. die ſie während iprer Abweſenheit 

beibehalten batten, begeben baben. Man nimmt an. daß 

Fran Haack Sebnkucht nach ihren Kindern hatte. Dieier An⸗ 
nakme aber Reht gegenütber. das die Kinder bis geſtern nach⸗ 

mittaa keine Ahnung davon bakten, daß ißre Mutter nach 
Berlin aurückaekehrt war und in Rubleben ein traaiſches 
Ende gefunden hatte. 

Geführliche Otterniaub. 
Das überaus ſteinige Morvan-⸗Gebirge im franzöfiſchen 

Departement Niepre iſt zurzeik von giftigen Ottern gerabean 

überſchmemmt. Die Plage hat ſolchen Umfang angenvmmen⸗ 
daß die Bebörden große Geldprämien für die Tötung der 
gefäbrlichen Nattern ausgeſest haben. Unter den Leuten, die 

den Fang der Sttern jetzt als ein ertragreiches Gewerbe be⸗ 
trieben, genießen die Angebsrigen der in der Gemeinde 
Flavigun bebeimateten Familie Terrier. die in kurger Zeit 
10 000 Nattern abgelieferk hat. bejonderen Kuf. Die Terriers 
haben bei dem Geſchäft ſolche Hebung gewonnen, daß ſie ſchon 

—— die nötige Borſicht vollkommen anßer Acht laſſen 

än Dmnenn. ů „ 
Bor kurzem ſtießen nun brei von ihnen beim Abſuchen 

des Geländes auf ein Stiernneßt, das ES Schlangen beber⸗ 
bergte. Die kollkühnen Jäger ſtürzten ſich mit Sifer anf ibre 
Bente und füllten ihre Säcke. Daber aber erhielt einer von 
üihnen. Terrier Bater, einen Biß, der feinen baldigen Tod 

Folge batte. Einer feiner Sohne muröe ebenfalls ge⸗ 
üäffen und ſterbend ins Krankehans gebracht, wo er in 
wenigen Stunden ſeinem Seiben erlag. 

  

  

Der äughliche Fakir. Bor viergehn Tagen trat in Paris 

bermydile, Surch Luurinucgenien K2 ce S — E- Schmergempfinkung 
zu unterbrücken. Die meßiztniſche Fakultät der Parifer Uni⸗ 
verfitaät intereffterie ſich nakürlich lebbaft für dieſes Vhä⸗ 
nomen und ſchlug dem Fakir vor. er folle ſich den Blinddarm 
beranaoperieren laßßfen. und zwar obne allgemeime oder Iolale 
Betäubung. TDer Nakir verlangte vierzebn Tage Bedenkszeit, 

dieſer Friſt nicht mehr gemelbet. 
Nunmehr hat bie meöiainiſche Faknlkät einen Brief an ihn 
gerichtei, in dem erklärt wird, dah man auf die Overation 
verzichten müße, weil Las Seies eine Derartice Hamdlnna, 
wenn fie nicht burch den Krankbeiissauſtand Des Patienten 
kvimendig üf. verbietet. X. wird der Fafir gebeten, 
im Falle einer Erkrankuns der Kerateſchaft zur Ver⸗ 
fügmng zn ſtellen und ſich der, ohne Betänbuug zu 
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Entünſchte Hoffnungen. 
Berliner Studenten werden im Wettbewerb durch Jüdinnen 

geſchlagen. öů 
Die Univerſität Berlin wurde Dienstag der Schauplatz 

einer pomphaften Feier, die durch die übliche Entfaltung 
ſtudentiſchen Prunks im Zuſammenhang mit einer Preis⸗ 
verieilung, deren Diplome bedanerlicherweiſe an die falſche 
Stelle kamen, der Komik nicht entbehrt. 

Die Hochſchule der Hauptſtadt der Republik betrachiet 
nämlich den Tag, an welchem Friedrich Wilhelm III. ärger⸗ 
lich das Dekret der Errichtung der Berliner Univerſität 
unterſchrieb, als einen ganz beſonderen Feiertag, und ſo⸗ 
ſtand Unter den Linden wieder einmal einige Minnten der 
Werkehr ſtil, um den feierlichen Anfzug der „Chargierten“ 
der Korps und der „farbentragenden“ Verbindungen mit 
ihren Banunern durchzulaſſen. 

Einzug des Profeſſorenkollegiums in Talar und Barett. 
Aitfmarſch der Korporationen. Männergeſang. Rede des 
MRektors Dr. Holl. Thema: „Die geniale Perſönlichkeit und 
ihre Ausnahmeſtellung den Sittengeſetzen gegenüber.“ Von 
Plato und Paulus führte der Disput über die Päpſte, Über 
Macchiavelli und Luther, über Leibnitz und Goethe, über 
Kant, Spinnza, Fichte und Hegel zur Gegenwart. Die gauze 
Rede eine Verherrlichung des mannhaften Genies, des 
Helden in der teutſchen Männerbruſt. 

Dann E die Preisverteilung. Die mannhaft koſtü⸗ 
mierten Jü inge ſetzen ſich in Poſitur, um nach einer 
ſolchen bombaſtiſchen Rede die Belohnungen für ihren 
Forſchungseifer einzuheimſen. Dann folgte öle große Ueber⸗ 
raſchung! Als der Rektor mit forenſiſcher Geſte den erſten 
Umſchlag öfſuet, um die mediziniſchen Preisträger der Ar⸗ 
beit über „lutunterſuchung“ zu prämiieren, da melden ſich 
mit zager imme zwei Frauen: Frau Elſe Philippine 
Levy und Fran Eleonore v. Bunter, eine Baltin. Bei⸗ 
fallsgetrampel und Verwunderung. Bleibt der philo⸗ 
ſophiſche Preis8. Hier werden die Geſichter der Chargierten 
und der Dazentien ſchen länger: Preisträger Fran Natalie 
Ton aus Paläſtina! 

Dem Herrn MReſter verſchläͤgt die Stimme, und die auſ⸗ 
gedonnerten Burichenſchafter und Korpſiers, die den Fecht⸗ 
Loden und de ühſchoppen dem ernſten wiſſenſchaftlichen 
Studinm offenüchtlich vorgezraen batten, hämmern ziemlich 
bedrückt mit ihren Schlägern Takt zum Deutſchlandlied 
und zieben dann in vollem W. ab, mit Kappe, Band und 
Faßnen, mie ſie gckommen ſind. Aber etwas belämmert und 
ohne Preis! 

Kamyf um das Gotteshaus — und 126 Millionen. 
Eine gunz mittelalterlich aumulende Szene ereignete ſich 

dieſer Tage im Herzen Neunorks, beleuchtet von den auf⸗ 

zuckenden Blitzen eines ſchmeren Gewitters. Eine Schar 
von einigen hundert ſchreienden Ruſſen, geführt von 
Prieſtern in ihrem Ornat, ſtürmten äxteſchwingend die ruſſi⸗ 
iche Kathbedrale des heiligen Nikolas. Die Prieſter legten 
ſelbſt unter dem. Jubel ibrer Gefolaſchaft Hand an die ſchwe⸗ 
ren Kirchentüren, zertrümmerten die unteren Teile, konnten 
aber die ſchwere Pfoſten nicht beſeitigen, ſo daß die Kirchen⸗ 
ſtürmer keinen Einlaß in das Gotteshaus erlangten. Sie 

begnügten ſich daher damit, alles in dem Vorhof zu zertrüm⸗ 
mern. 

Der merkwürdige Kirchenilurm iſt der Höhepunkt eines 

Streites, der, ſchon ſeit mehreren Monaten zwiſchen zwei 

ruſſiſchen Gemeinden geführt wird. Der Erzbiſchof Platon 

und der Biſchof Adam kämpſen um den Beſitz der Kathedrale 
Uund um anderes Eigentum der ruſſiſchen Kirche in den Ber⸗ 

einigten Staaten im Werte von 30 Millionen Dollar. Wä 
rend der Erörterungen hatten Biſchof Adam und ſeine An⸗ 

hänger in aller Stille von dem Gotteshaus Beſitz ergriffen 

und verboten ihren Gegnern den Eintritt. Daraufhin wurde 
Biſchaf Adain von dem Rennorker Gerichtshof zu einer 
Serafe von 250 Dolar verurteilt und ib'n die Räumung der 

    

  

   

   

     

  

   
   

   

  

        
Kathedra uncrbalb von fünf Stunden anbefohlen bei An⸗ 
drohung Zuchthausttrafe von 30 Tagen. 

Als ünf Stunden vorüber waren und die Adamiten 

  

keine Miene machten, ihren unrechtmäßigen Beſitz aufzu⸗ 

geben, beſchloſfen die Platvniſten, ſich ſelbit Recht zu ver⸗ 
ſchaffen und die Wohnnng d chufs zu ſtürmen, der einen 

Anbau des Hauptgebändes Jat. Die Adamiten aber 
waren zur Gegenwehr gerüſtet und wollen die Kathedrale 

nicht gutwillig räumen. 

Projeßkt einer Nieſen⸗Talſperre in Südindien. 
Lord Goſchen, der Gouverneur von Madras, nahm in 

diefen Tagen die feierliche Grundſteintegung einer Tal⸗ 

ſperre des Canveryſtromes (Südindien) vor. Bereits ſeit 

90 Jahren wird der Plan erwogen, im mittleren Teil des 

Cauvern eine Waſſerſperre zu bauen, die, wie die Nildämme 
im Sudan, zur Ueberichwemmung weiter Nierlandſchaften 

dienen ſoll, um Pflanzungen dort kultivieren zu können. 

Jahrzehntelang ſcheiterie dieſes Projekt an dem Widerſtand 

der indiſchen Regierung von Muſore, dem Lande eines der 

mächtigſten unabhängigen Maharadſchas Indiens, weil die 

Entziehung der großen Waſſermengen aus dem Cauvern 

für Muſone von Nachteil ſchien. Es wird nun ein zwei⸗ 
hundert Fuß hoher Damm gebaut werden, der eine Länge 

von zwei Kilomeiern haben wird und ein Staubecken bilden 

ſoll, das 30 Milliarden Kubikmeter Waſſer aufzunehmen 

fähig iſt. Mit dieſen Baſſermengen ſollen zwölf Millionen 
Ar Land bewäſſert werden. Die Koſten ind mit über vier 
Millionen Pfund veranſchlagt. Opgleich die Banzeit offisiell 

anf zehn Fahre feiigeſetzt wurde, rechnet man mit ſchon be⸗ 
deutend früherem Ingangſetzen der Ueberſchwemmungs⸗ 
anlagen. 

Das Vier der Eskimos. Nach einem Bericht, der der 
Nalnrwiffenſchaſtlichen Akademie in Philadelphia zuge⸗ 

gangen iſt, glaubt der Ethnologe Newall Wardle jeht das 

Getränt gefunden zu baben, das die Eskimos als Erſatz für 
Bier trinken. Sie pilegen für beiondere jeſtliche Anlüſſe 

Tierblut zu miſchen mit dem halbverdauten Nahrungsbreĩ 

aus dem Magen geichlachteter Tiere, und dieſe Maſſe in. 

Gäbrung kommen zu laffen. Das Reſultat dieſes Prozeſſes 

wird entweder getrunken oder in gefrorenem Zuitand ge⸗ 
geßfen. Wie Mr. Bardle meint, at wohl noch kein uropüer 
es über ſich gebracht, dieſe Delikateſſen zu verſuchen⸗ ů‚ 

Polniſche Städte mit über 109 800 Cinmohßnern. Nach 
einer neuerdings zufammengeſtellten Statiſtik gibt es in 

Polen 10 Städie, die eine Einwohnerzabl von über 100 000 

baben. Es ſind dies die Stäste: Warichan. Lodä, Lemberg. 
Krakau, Poſen, Bilna. Kattowitz, Bromberg, Lublin, 

Sosnowice und Czenſtochau. 

mͤꝶn; 
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Der vene Kurs ber ruffiſchen Konzeſſionspolitik. 
Durch Flugpoſt von unſerem Moskauer O⸗E.Bericht⸗ 

erſtatter. 
„Schon ſeit einiger Zeit baben ſich in der Sowjietpreſſe ge⸗ 
wiſte Anzeichen bemerkbar gemacht, die auf eine bevorſtehende 
Wandlung in der ruſſtſchen Konzeſſionspolitik ſchließen 
laßfen. Diefe Anzeichen, welche zeitlich mit der Ernennung 
Trotzkis zum Vorſftzenden des Hauptkonzeſſions⸗Komitees 
zuſammenftelen, waren vor allem in-mehreren Artikeln des 
Hauptorgans der Ruffiſchen Kommuniſtiſchen Partei — der 
Mosfauer „Prawda“ auigetreten, in welchen die Forderung ü 
nach einem gradliuigen Kurs und ciner 

aktiveren Handhabung der Konzeſfpnspolitik 
erhoben wurde. 

Die BVermutung, daß cs ſich bei jenen Auslaffungen in 
der „Pramda“ nicht etwa um die Meinungsänßcrungen ein⸗ 
selner ruffiicher Wirtſchaftspolitiker handeltr. ſondern das 
die Artikel rine Wendung in der Konzeſſionspgliti vorbe⸗ 
reiten ſollen, wie ſie von weiten Kreiſen der R. K. P. und 
der Somjetregierung als notwendig erfannt worden iſt, hat 
ſich inzwiſchen als zutreffend erwicfen. Die Beſtätigung für 
die Richtigkeit jener Anſicht iſt von keinem geringeren als 
von Trotzki felbſt gegeben worden, der anläßlich des Emp⸗ 
ſauges der deutſchen Arbeiterdelegation in dem Hauptfon⸗ 
deſſtons⸗Komitec in ſeimer Eigenſchaft als Borätzender dieſes 
Komitees zum erſtenmal Gelegenheit batie, dif Grundzüge 
ſeiner Konzefüonspolitit ausführlicher Ler gonſe, 

Die bisherige ichmache Entwickluns der ngctüonstätig⸗ 
veit wird von Trotzfi in erſter Linic darauf zurückgcführt, 
daß die ansländiſchen Kapitaliſten gebofft bätteu, daß Nußß⸗ 
land durch ſeine Notlage geswungen werde, die Konzeffonen 
ichlicklich fait umſonſt zu verichenken. Dieſe Erklärung 
wird im Austande jedoch kaum ernit grnommen werden. 
Tenn es iſt binlänälich bekannt. dan das Zögern der aus⸗ 
ländiſche irfichaſtsfreiſc binſichtlich der Mebernahme ruſß⸗ 
nber Lonzeiſionen in Wirklichkcit auf ganz andere Urfachen 
zurückzufübren iſt und zwar vor allem darauf, daß einem 
aroßen Teil der ausländiſchen Uniernehmer die Serhältnisſe 
in Rußland noch immer nicht derart erſchrinen, daß ſit ſich 

     

  

   

  

    

    

Iweit, würbe5. 000 2 Kußfun de auch nur annühernd em, 
ſpricht, würde nach Auffafſung der Handelskammer eine 

direkte Barzuwendung an die Schiffahrtsgeſellſchaften dar⸗ 
ſtellen und dieſen angeſichts des außerordentlich geringen 
Kapitals, das ſie in den Nenerwerbungen inveſtieren, es 
durchaus ermöglichen, mit den europäiichen Linien erkolg⸗ 
reich zu konkurrieren. Die Handelskammer geht von der 
Amnſicht aus, daß die amerikaniſche Handelsſchiffahrt vhne 
direkte oder indirekte Subfidien nicht lebensfähig iſt und daß 
die Lölung des Schiffahrtsproblems fich nur durchführen 
läßt, wenn die ſtaattichen Handelsichiſfe ohne nennenswerte 
materielle Gegenleiſtung, die anderſeits eine dauernde 
ſtaatliche Beibilfe unnötig macht. in privaten Beñjtz über⸗ 
geführt werden. 

„Dibidende wird nicht verteili“. 
Mit dieſem Saße ſchliezen häufig die Zeitungsberichte 
über Jahresabichtüne von Aktiengeiellſchhiten. „Dieie 
armen Leute“, deusz dann der Leier und freut ſich, daß er 
fein Altionäx iſt. Bei näbcrem Zujeben in es aber mit der 
Armut der dividendenloſen fellichaiten gar nicht io arg. 
Sie könnten ſchon — — went fir nur wollten. Manthe 
wollen eben nicht. ſie halten Ce für richtiger. die Sache ſo zu 
drichſeln, daß der erzielte Gewinn in den verichiedenen 
Reſerve- uònd Extrairnds unauffäflig vericne 
Senigc, was dann noch als Keingewenn übria 51. 
neue Rechnung vorzutragen. S ulle fünd am 
es gibt aber auch anderc A.⸗G.⸗-Gornände — und 
die gans gerifienen —, die dos erne Mescraangs ichr ſeii 
Wiederkehr der feüen Sä⸗ mit Verluſt abichlienen. 
weil das ans irgendcinem Gründe vorteildait in. Jit der 
Vorſtand mit dem Auffichtsrat einig. und das in es meiſtens, 
dann kommt der einiache Akfionür micht Hinter ibre Schliche. 
geſchweige der Jerunebende. 

Ein Muftersbeiipiel, wie divibendenloie Aßichläſſe zuſtande 
kommen. ſiefert nenerdings die A.-G. Aubaltiiche Koblen⸗ 
werke in Hallr. Ihr ſocben befannigegesSener Geſchäfts⸗ 
bericht für 1951 weiſt einen Nuhgewinn ans in Döbe non 
2351175 Marf. Dauvon werden auf Abfhreibungen 1 900 09 
Mark vermendei, io das ein Reingewinn non 511 92½ Marf 
verbleibt. Darans fönnten die Anhbalter Kohlenwerke eine 
gans nette Diridende verteilen. menn n‚e wellten. Sie wollen 
ober nicht. jondern übernehß die balbe Million als Vor⸗ 

   

  

   

  
vetiten veriprechen fönnen. „ „ 
„Sutrejſeuder iſt der andere Grund, den Trotzfi als Er⸗ 

klärnng für die geringe Entwicklung des Kanscßfionswejens 
unſührt, nämlich dic allzu norfichtiac oder, Feñer griat anaſt⸗ 
liche Haltung der Somiefregierung in bezng auf den Abichlus 
von Konzejfüensverträgen. Trosfi gibt zu. daß in drn lrizen⸗ 
ben icht bet Daß 2. K. P. jahrelang die d vorgc⸗ 
herrſcht durch das Oincindrin Drs andi 
Lapitals dir noch ſehr — hen 

ichwaiben Stiitzen der ſozialihlätchen Inbppiric 
nefährdet werden“ könnten. Jum weientlichen Teil bat es 
die Sowictregirrung dem durch dicie Furcht diktirrten 
ichwankenden Kurs der ruſſiſchen CrnsrinhunsVolitif Suszu⸗ 
üchreiben. wenn in den letten drti Juhren von den cuslan⸗ 
Dichen Kapitaliiten in Konzriühensunternchmunden rur 
k0 1 —— f der — Morden fnd. Bir, Wir Trasli 

0 auf dic ruſſtiche Intaritrie Weder A franzitllcr 
noch in kechnißcher Hinficht beüruchiend mirßrn Kümnien- 

Die Umitellung, die aun auf ciut 
Hüärkerr Herunzichmna drs anslanbäächen Kapätuls 

kimansgcht. ichrint Perents im Gange zu Fein in Ictzter 
Zen und eine Kroßere Ausagl von LenzefämsSernägen Le⸗ 

Traskr-Das düe beiden Lesten apveſchloenen Aonseänonen 
gemeiat ünd bir KD0fnbnsvertrünrt mit der 2 
nelds und mit Harrimun — ben Beginꝝ erner IEhaffrren 

  

bei der Uebernabme einer Konzeißon cin eriprirliches Ar⸗ 

LeffüipnSAIIORr r n Sebenten. Dir Sorsietrrgierung fmm 

ie AnsLäinbiſchen 
zefßyner zn D günſti zn üerurhmru. fie Deſtv garitigrrt 

in Sibirien and Ver . 
menben lafen. Funbern ff 

enscfüieuserteilung ausch in Intunft Derrtd Där allgrmrinen 
Lanchisvuntst und GSrnnpite ber iosiiinhichen 

  

5r ſa in man Am AmDSEADE- nalkten ffr dicie Hälſr ben Kaufprris zn pabirn. Där Srunber- katlir una & maubd Srnttki meihr ulsS er cfnihrn VubmeE g- unrigt. den auslümbtfſchen icrachmrru Fchruirnbe Summen ine ie Kcrünihide Ansbilbung. fü här EmimädfIna Rer vrv⸗ Inkrinen Krafir der xufäiſchen Sirficbait, ‚ 
der Oualtiat Der zunichen Pruhmfir, inwür fütr Mär Acr⸗ 

Len Aabers umserbräct. St Wee SenAeNS, Aaii0 he⸗ 
2rii. KAonzrzkratswädertr ↄn hrrgrben. Die Nen UAnRIcpen 

  

   

    

   

    

   
   

  

      

   

  

trag in das neue Krichäftsiabr mit bincin- 
Der huhße Betriebsgewintg in ergielt worden, obaleich im 

vergangenen Jahre grnöc 4 gemacht murdtu aàur 
Sergröberung und Verbenerurg der Änlagen, Zujammen 
mit üer Scrüchen-Seipenielfer Braunkeblen A.⸗G hat die 
Anbalter jümrliche Anteile ron Sohensollernhaſl über⸗ 
nommen, bet zur Xbrundung ihres Befises neuc Giruben⸗ 
felder gefaſt und anfertbcem für Nenbanten und Umbautcn. 
Maichinen uund dergleichen 1.2 Killionen Marf anigewendet. 
Das wirkliche Ecrögrn der Heirllichaft in in dem cinen 
Jabre alio flark gacwachfen. TDaß ſit trusbdem dic balbe 
Willion Paren Meingewinn nicht ausichütfek, rinß wohl 
jcinen Erand Haben. Er iß leicht zu erraten: man rcthnet 
mit ciner Hochkruinuftur. in der iich das ius Geichäft ge⸗ 
Heckte Geld noch Srüfier verzinien wird. als mwenn man jest 

Noch ein anderes iit mriich am Geitchaftsbericht der 
Anhalter Koblermerfe Er Hlagt über bic hoben Stenern. 
Lie um das vieſferde Baher jefen als vor dem Kricge. Solche 
Klagen gehören Peim 8 ym amien Ton. ſind 
aber eine Unrerichämiheit ſei einer Eeieſſicheff. bie trutz 
der boben Stenerr foſche iche exsielte. Am irsten 
Tricdensiahr baite dir cĩinen Xcisseminn von 
8 351 Martf nun jcsüttetr 111 Progzert Diridençe ans. Das 
Pätic fir autd 1224 irher perruncht. enn ts ſühr nidit ge⸗ 
ralener erſchiene. ürru Ernbenbefit ans der Betriebs⸗ 

  

Axtsinh FxIem EA= Uunn Aiemm- Tärfei- 5 πhi Sinrzs 
Eir. 344 % Ilaum-, Wriccbenlamb- 7⁴5 ιπ 3ε Mönn S 
Ilets: Xunmremm 23881 Airit Sas, 5 8MHG ZIligam: 
Aegmpten 2 — SIE ESM. SSUUD IInEE 

Um ben patuiem Kobfererpanmt nan Sramürrüdd FPemübi 
Deh Där rimißehr Masüenmms. Aeser Maben kiefe Semühbun⸗ 
gbem fehmd beæmem Erßulla Sebahn. meil ſiid ürut aillrr Wer⸗ 
EcESeriheeπ cCiurt mmrmerüe & Rer é HerehreuM 

üidem Eusienmewie müit erreühen liæE e Aüe cnElüäcbe — 
.5 

DIer Numer der heltiisberrti ani ber Menf. „Elis 
Anrlden ams Gæmf. Dam Mäe SiSmmeem Ner TBummEſnen 

nheee ümht ci˙m Aufühäimm iüiher r DerufüEme hEr Aeftim⸗ 

WSeßem efüäbüum nrind Mem Halabimdlenm S'r Müwlfäßürit 
ben. ſuh Mes Feſßd, Trlephne- n Egenbeünmerfeins, 

iraprit Muus far Mür Bulifffferxi erferderſuib hu. im Ecbernrr 

ußern. Ein derailiger Preis, Ber weder dem Au⸗ 
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Däs Unwetter in Schleſten. 
Mittel⸗ und Oberſchleſien wurden in den letzten Tagen 

wieberum von ſchweren langanhaltenden Unwettern beim⸗ 

geſucht. Beſonders betroffen wurde nun ſchon zum dritten 
Male in kurzer Zeit das Sudetenvorland. Bei heftiaem 
Sturm praſſelte ſtundenlang ein wolkenbruchartiger Regen 
nieder, zeitweiſe von ſchweren Gewitterſchlägen benleitet. 

Das noch nicht geerntete Getreide iſt bis zu 90 Prozent ver⸗ 
nichtet. Landſtratzen und Dörfer wurden überſchwemmt und 
der Berkebr teilweiſe völlia lahmgelegt. Die Felder wur⸗ 
den von den ſtürzenden Waffermengen verwüſtet. In 
Striegau ertrank ein Zeitungsbote im Hochwaſſer. In der 

äbe von Oels wurde ein Bauer vom Blitz erichlagen, ſeine 
TFrau gelähmt. Eine Beſitzung brannte mit der vollgefüllten 
Schenne vallſtändig nieder. Der im Kreiſe Waldenbura a 
gerichtete Feldſchaden wird auf über eine Million Mark ae⸗ 
ithätzt. In den oberſchleüſchen Wäldern wurde ſchwerer 
Schaden angerichtet. An den Chaußeen wurden die Bäume 
entwurzelt. die Telephon⸗ und Lichtleitungen auf weite 
Stecken zerſtört. In den Dörfern wurden teilweiſe die 
Dächer abaedeckt. Die Oder iſt ebenſo wie die Gebirgs lüfßfe 
in ſtändigem Steigen beäariffen 

Durch die eigene Fran ermordet? 
Noch eine dunkle Mordakfäre. 

Eine gebeimnisvolle Schicßaffäre. die ein Opfer forderte. 
Peſchäftiat die Berlfner Kriminalpolizei. In der Nacht von 
Dienstag zu Mittwpch fanden in der Andreasſtraße Polizei⸗ 

amte und Publikum einen Mann auf dem Fahrdamm 
aen, der aus einer Bruſtwunde itark blutete. Er wurde 
ort in das Kränkenhaus am Friedrichsbain gebracht. und 

die Aerzte ſtellten feſt, daß er-eine Schußverlessuna batte. 
bei der die Kugel rechts anter den falſchen Rivven ein⸗ 
gedrungen und im Magen ſtecken geblieben war. Der ziem⸗ 
lich ichwer Nerletzie iſt ein 25 Jahre alter Techniker Heinrich 
Fiicher. Er aibt an, im Flur des Hauſes Grüner Weg 24 
veitanden vu flaben. Plötzlich ſei ein Schuß gefallen, der ibn 
getrpiien Troß ſeiner Wunde babe er ſich bis zur 
Andreasitr. geichlepnt, wo er zuiammengebrochen ſei. Er 
behauntet. d. ine Frau den Schuß auf ibn abnegeben 
babe. Cy5 ſeine Anzaben auf Wahrheit beruhben, werden ers: 
die Ermittlungen der Kriminalpolizei ergeben. 

Bliuſiger Kampf mit Schmugglern. 
Zwiichen einer Abteilung der eſtniſchen Grenzwache und 

riner Schmugglérbande fand in der Nähe der Hauptſtadt 
Keval ein brutiger Kampf ſtatt. bei dem die Schmugoler 
Sieger blieben. Die an der Küſte gelandeten Schmugaler 
batten größere Spiritusvorräte in einer Heufubre verſteckt 
und wollten danit nach Reval kahren. Da der Wagen den 

  

   
  

  

   

   

     
   

   

  

Grenäwächtern verdüchtig erſchien, wurde er angebalten 
und durchiucht, wubei der Spiritus entdeckt wu Die 
Schmuggler griffen darauf zu den Waffen und verwundeten 
mehrere der Grenzwächter, jo daß dieie auf eine Ver⸗ 
folgung der Schmuggler verzichten mußten, die ſämtlich 
entkamen. 

Mit 120 000 E geflüchtet. Mit 12000%0 Marf in der 
27 Jabre alte Puchbalter Fris Mäich aeilüchtet. der ſchon 
jeit drei Jabren bei einer Bank in Berlin anaeßtellt war. 
Seine Führuna und ſeine Arbeit waren ſo zufriedenitellend. 
daß er ſich im Laufe der Zeit eines arpßen Vertrauens er⸗ 
frente. Man batte ihm den zweiten Treſorſchlünel anner⸗ 
trant. Dieſes Vertranen mißbrauchte er zu einer aroßen 
Uyterſchlaaung. Am Sonvabend abend. als der Betrieb 
geichloßen wurde. ichlos Mäich, wie immer. den Treſor ab 
und entferute ſch. Als er am Montaga nicht wiederkam. er⸗ 
kundiate mon ſich bei ſeiner Familie und erfnbr. daß er 
weder am Sonnabend noch am Sonntaa nach Hauſe ge⸗ 
kommen war. Der Treior wurde ſofort gaeöffnet, und eine 
aenane Revifioen ergab, daß der Änaetrene Effekten im 
Werte von 120000 Mark an ſich genommen batte- 

Fener in den Anibi⸗ Werken in Berlin. Ein größerer 
Biand kam am Dienstaamittaa in Johannisthal auf dem 
früberen Fingplatz ꝛum Ausbruch. Als die Feuerwehr, von 
mehreren Seüen alarmiert. au der Brandſtelle ankam, 
fanden dort in den Ambi⸗Werken mebrere Berkfätten in 
Flammen. Der Schaden iſt leider erbeblich. Die ſogen- 
Waret und Lackiererei ſowie das Dach eines Schupvens für 
Maſchinen in ansgebrannt. Ausgekommen iſt das Feuer in 
einer BSerkhnatt und bat dort ſchnell reiche Nahrung an 
Spiritus. Lacken und Oelen gefunden. 

Unglücksſall bei ciner Schichübnng. Durch einer unglück⸗ 
lichen Zufall wurde Mittwoch vormittag beim Pißolen⸗ 
ichießen auf dem Schicßſtande in Schwerin ein Unterfeld⸗ 
webel v˙n der & Kompanie des Inianterie⸗Regiments é 
Nerch einen Feldwebel ſo ſchwer verletzt. daß er auf dem 
Transport zum Sazareit verfarb. 

Ein Ster in Stendal. In einem Graben auf der von 
Stendal nach Oithbecren führenden Landhraße wurde die 
unbefleidete Leiche der etwa 25 Jabre alten Meria Manx 
entdctkt. Als Mörder wurde der Arbeiter Karl Eiſeber 
ans Stenbel ermittelt, der die Tai eingeſtand. 

Ein Frirficr in ber Kirche ermorbet. Das Kirchlein des 
Dorfes Formicrla in Kampanien war der Schauylctz eines 
Eintigen Leibenichaitsdramas, dem der Ortsgeiſtliche Don 
Angels Fennoni zum Ovpfer fiel. Pannoni wurde von der 
imgen Bänrrin Koja Argenno beichuldigt, fie ern verge⸗ 
Walligi umd hanm zur Abtreibung veranlabt zu haben. Der 
cugeflesir Prientr beienerie jebach ſeint Unjchuld. Nun 
verlEr bie Auglückliche Bänerin den Kopf. Säbrend der 
Frübreße miſchie üie jich unter die Gemeinde und nütrate ſich 
euf dem FPrieer, der die Meñe Ias. Sie ſties ihm einen 
Dolch erßt in ben Nüden. daun in die Brun. ſo daß die 
Altarhmfem vout herabilicßenden Bliute übernhrömt wurden.- 

Sumnbenkahnurgint in Serlin. Tiensi Smikias 

2E MLüx üi- en der Ecke Erowinzſtraße und Pan⸗ 
imĩ Straßenbobnmagen 8 Aer in MAreinickendurf swei S. komer 

ſüerttettem 
Seibbimuerdb i ———— ens Sebeskrmer- 

Aun Diemstaes Eahm sch Sie erßt 15 Jabre alir Lotite 
Heimz ames der IAineräraße in Berſin das Seben., indem ſie 
** Kiente den Gesfchlauth en den Nund leste- Ste Batie 
ien dür Kñßtr verichloßen. 
  

Eat und bleibt unsere neue 2-P- 
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unter. 
Die 

Frau 
weiß, 

dah 
Mutterſchaft 

die 
höchſte 

Pflicht⸗ 
füllung 

der 
Frau 

in 
der 

Volksgemeinſchaft 
iſt, 

und 
wenn 

ie 
Frau 

ſelbſt 
in 

die 
Pflichterfüllung 

eingreift 
und 

wer⸗ 
dendes 

Leben 
unterbindet, 

bann 
geſchieht 

das 
uur 

aus 
Not 

und 
Müarn 

neſen. 
Die 

Zahlen, 
die 

bis 
jetzt 

über 
die 

Ber⸗ 
fehlungen 

gegen 
die 

Paragraphen 
218/219 

betannt 
ſind, 

ſiud 
nugeheiter 

groß, 
man 

ſyricht 
ſchon 

von 
Millionen, 

und 
dabel 

ſind 
in 

den 
Statlſtiken 

noch 
nicht 

dieſenigen 
n
⸗
 

die 
nicht 

krauk 
wurden 

und 
die 

aus 
Angſt 

oder 
wegen 

Mangel 
ou 

Geld 
keinen 

Arzt 
alfiuchten. 

Das 
ſind 

Zuſtände, 
die 

eine 
arpße 

Not 
enthüllen, 

an 
ble 

die 
Geketzgeber 

nicht 
vorbei⸗ 

aehen 
duürſen. 

Wenn 
in 

den 
nächſten 

Wochen 
datz 

Plenum 
des 

Volkstages 
noch 

einmal 
über 

die 
Aeuderung 

der 
Paragraphen 

28/219 
bergten 

wird, 
daun 

ſollten 
die 

Frauen 
des 

Freiſtaates 
Danzia 

alles 
guſbieten, 

um 
die 

Anträge 
der 

Sozlaldemo⸗ 
lratiſchen 

Frattion 
zur 

A
n
n
a
h
m
e
 

verhelſen. 
Die 

veralteten 
Strafbeſtimmungen 

müſſen 
zum 

Woble 
der 

leidenden 
Frauen 

fallen 
und 

auf 
dem 

Gebiete 
der 

Sozlalgeſeaebung 
nillſſen 

Verbeſſerunaen 
geſchaſſen 

werden, 
das 

verloren 
ge⸗ 

gaugene 
Glück 

der 
Mutterſchalt 

wieder 
zur 

Möalichkeit 
machen 

Me 
Eheſcheldungsepidemle. 

Nach 
den 

Ungaben 
des 

ſtatlſtiſchen 
Bnros 

der 
Vereinig⸗ 

ten 
Staaten 

wurden 
im 

Jahre 
1035 

in 
Amerlta 

über 
105 

000 
Chen 

geichieden; 
das 

bedeutet 
eine 

Eheſcheidung 
auf 

je 
755 

Ehen. 
Im 

Fahre 
1005 

waren 
nur 

08 
000 

Scheidungen 
aus⸗ 

geſprochen 
worben, 

ſo 
daß 

im 
Lauſe 

von 
achtzehbn 

Jahren 
bie 

Zahl 
der 

Scheidungen 
um 

mebr 
ais 

140 
Prozent 

geſtiegen 
iſt, 

wäbreud 
die 

Vie 
3001 

nur 
um 

rund 
30 

Prozent 
zu⸗ 

genommen 
hat. 

Die 
Zabl 

der 
Scheldungen 

wächſt 
zurzeit 

pier, 
oder 

fünfmal 
ſo 

raſch 
wie 

die 
Bevölkerungsziſter 

und 
das 

Ende 
iſt 

noch 
nicht 

abzufehen. 
Dabel 

haben 
viele 

Einzel⸗ 
ſtaaten 

der 
Unjon 

füx 
ſich 

einen 
uvch 

Höberen 
Mnhen 

Dn 
ber 

vrozentfatz 
als 

die 
Veremigten 

Staaten, 
im 

ganzen, 
In 

der 
wie 

in 
wo 

elne 
Eheſcheldung 

ebeuſo 
leſcht 

zu 
erreichen 

iſt 
wie 

in 
ben 

Vereinigten 
Slaaten, 

trifft 
erſt 

auf 
ſede 

ſechbehnte 
Ehe 

elne 
Kten 

änd 
In 

anderen 
Lndern 

iſt 
die 

Verhältulszabl, 
nych 

geringer: 

ů 

  
 
 

rankreich 
eine 

Scheldung 
auf 

21 
Ehen, 

in 
Pänemarf 

1 
zu 

22, 
In 
Peniſchland, 1 

zu 
44, 

in 
Norwegen! gan 

g0, 
in 

Schweden 
1.%u 

60, 
in 

Großsbrilaunlen 
1 r 

00, 
in 

Kanada 
ſogat 

1 
fu 

101. 
—. 

Dlie 
immer 

mehr 
ütberhandnehmende 

Mode 
ber 

retchen 
Amerikaher, 

ihre 
Eben 

in 
Paris 

ibelbun 
zu 

laffen, 
Mlie 

dem 
Mariſer 

Miechtsanwalt 
und 

Eheſcheibungs⸗Gpegla⸗ 
lſten 

M. 
Adrian 

de 
Pachmann 

eine 
grvße 

Praxis 
einge⸗ 

tragen; 
er, 

der 
es 

wiſſen 
muß, 

bat, 
ſich 

kürzlich 
eimem 

Ver⸗ 
treter 

der 
„Neuyork 

Evenlug 
Poſt“ 

iſſtaondkſ 
recht 

abfällig 
üUber 

ſeine 
Klienten 

bmeßſeanerein 
„Unalaublich 

iſt 
dte 

Leich⸗ 
tiglelt, 

mit 
der 

die 
Ameritaner 

eine 
Ebe 

ſchilehen 
und 

wieder 
auſgeben. 

Unter 
Leichtigkelt 

abeſe 
ich 

den 
ofſenſtibtlichen 

Mangel 
an 

Vedauern. 
Ich 

labe 
nſemals 

einen 
amertkant⸗ 

ſchen 
Klieuten, 

Mann 
oder 

Frau, 
zufammenbrechen 

leſinz 
jelten 

daß, 
einer 

einmal 
ely 

wenſg, 
traurig 

ausſſeht, 
Uind 

nacbdem 
ſie 

die 
erforderiſchen 

Schriftücke 
Unſerzeichnet 

haben, 
ellen 

ſie 
fröhlich 

davon 
— 

is 
won 

Moni 
Schneider, 

zur 
Vu 

macherln, 
zu 

den 
Kabaretts 

vom 
Montmarire, 

zu 
den 

taufend 
Zerſtreuungen, 

die 
Paris 

einem 
„gebrochenen“ 

Herzen 
bietet,“ 

Wenn 
Dienſtmädchen 

fingen 
Von 

M
a
n
f
r
e
d
 

G
e
o
r
g
.
 

„Sountag 
nachmittagl 

Der 
Hof 

iſt 
von 

PoftFanter 
Häuſern 

eingekreiſt. 
Es 

ſit 
ein 

herrſchaftlicher 
Hof, 

ſauber 
eſeat, 

und 
die 

Viüllkäſten 
ſieben 

dikret 
verbeckt 

in 
einer 

ſcke, 
Nirgends 

bängt 
Wäſche 

heraus, 
nirgends 

ſtarrt 
ger⸗ 

brochen 
eine 

Fenſterſcheibe 
heruuter, 

Alles 
iſt 

bliöblank, 
und 

weiße 
Gardinen 

täuſchen 
Rumut 

und 
Haltsfraulichkeit 

vor. 
Drei 

Uhr, 
Wenn 

man 
in 

der 
Uiitte 

des, 
Hofes 

fieht, 
hat 

man 
dos 

Gefähl, 
Uberall 

hinter 
diefen 

Wänden 
Mönner 

auf 
Chaiſelouqueß 

ſchnarchen 
zu 

hören, 
die 

linke 
Hand 

mil 
der 

Sonntagszeitung 
bängt 

vom 
Schlaf 

überraſcht 
herunter 

unb 
im 

halbgeölfneten 
Munde 

verdorrt 
ein 

kalter 
Zigarren⸗ 

ſtummel. 
Die 

Weſten 
Und 

gebſfveb, 
und 

ſener 
kleine 

Bipſel 
mit 

dem 
neugierigen 

Heg 
n 

l 
dor 

unterhalb 
des 

ober⸗ 
bemblichen 

Bruſteinfapes 
zit 

Wür 
pfleat, 

und 
für 

die 
meiſten 

ein 
rätſelbaſteß 

Daſein 
führt, 

Väue 
neuiglexia 

heraus 
und 

wogt 
leife 

auf 
den 

atmenden 
Bäuchen. 

Dle 
Haus⸗ 

frauen 
ſchläfen 

unterdes 
in 

türem 
Beſt, 

und 
der 

Flammrie 
drilckt 

lbnen 
etwas 

den 
Magen 

ab. 
Da 

fühlen 
ſie 

ſich 
im 

Traum 
voll 

Beklommeuhelt 
in 

irgendeinem 
dunklen 

Bim⸗ 
mer 

umarmt, 
wiſſen 

nichi 
geuau, 

wer 
es 

ht, 
böchſtens 

nur, 
baß 

es 
lor 

Uiann 
nicht 

t. 
Im 

Kinderzimmer 
prhggeln, 

ſich 
die 

Kinder, 
ober 

man 
börs 

es 
nicht, 

weli 
die 

Türen 
zu 

Fnd, 
Die 

Nortſerſrau 
begießt 

ſbre 
Geranien, 

vom 
vierten 

Stoll 
läßt 

ein 
Innge 

ein 
Papierſein 

berunterjegein, 
der 

ſich 
Beit 

nuümmt 
und 

anf⸗ 
und 

abianzt, 
bevor 

er 
landet, 

Felertags⸗ 
A
l
s
.
 

I
r
g
e
n
d
w
o
 

ſhyrrt 
eine 

Kajſeempbie. 
Aber 

vibpllch 
ward 

die 
Eillle, 

bie 
burtb 

dies 
Echmurren 

vyr 
noch 

ſüßer 
beworden 

war, 
furchtvar 

unterbrochen. 
Iunig 

und 

   

 
 

 
 

  

Emne Krit 
ber heungen 

Ehe. 
E
 

MB 
e
ſ
 

Unſitte 
Uübernommen, 

ihrer, 
Vorkümpfer 

nur 
an 

(eſttagen, 
bei 

beſonderen 
Gelegenheiten 

zu, 
gedenken, 

ſtatt 
ihr 

gei⸗ 
ſtiges 

Erbe 
ſtets 

lebendig 
in 

ſich 
zu 

kragen. 
Wer 

denkt 
heute 

noch 
an 

ſene 
Generatton 

ber 
Vorläuſer 

des 
heutſgen 

Sosztaltsmus, 
die 

zum 
Telle 

noch 
im 

bürgerlichen, 
zum 

Teil 
aber 

ichon 
im 

ſoßiolißtiſchen 
Lager 

fußzend, 
eiue 

erdachte 
und 

erträumte 
ſoßlaliſtiſche 

Welt 
errichten 

wolllen, 
ohne 

ſich 
viel 

um 
ihre 

Vorgusſebungen 
und 

die 
Möalichkeit, 

ſie 
zu 

verwirklichent, 
zu 

kümmern? 
Als 

wir 
EHralich, 

am 
100. 

Todestage 
Gaint⸗Blmons, 

die 
Erlnnerung 

an 
die 

Geſtaltenreihe 
dieler 

utopiſthen 
Sozla⸗ 

liſten 
in 

uns 
wachrlefen, 

wurde 
auch 

die 
Geſtalt 

Charles 
Fouriers, 

bes 
ſonherlichſten 

vielleicht 
von 

dieſen 
Männern, 

wieber 
lebendig, 

Mit 
dem 

N
a
m
e
n
 

Fourier 
verknüpft 

man 
beute 

kaum 
mehr 

als 
die 

Krein 
zu 

orſtellung 
eines 

Son⸗ 
derlings, 

der 
da 

jabraus, 
jahrein 

zu 
einer 

beſtimmten 
Tages⸗ 

ſtunde 
zuu 

Hauſe 
blieb, 

um 
auf 

den 
Reichen 

zu 
warten, 

der 
Uhm 

eine 
Million 

Franken, 
bringen 

würde, 
damit 

an 
den 

ufbau 
der 

erſten 
Keimzellen 

der 
Zukuuftsgeſellſchaft 

ge⸗ 
gangen 

werden 
könnte. 

Run, 
es 

blieb 
beim 

Warten. 
Und 

nichts 
lennzeichnet 

die 
Ausſichtsloſigkett, 

ohne 
Kamuf 

zu 
elnem 

Zuſtand 
der 

(ig 
Dieheß 

und 
alljeitigen 

Gluicks 
zu 

gelaugen, 
braſtiſcher, 

alk 
dleſes 

endloſe 
Harren 

eines 
gläu⸗ 

bigen 
Meuſchenfreundes. 

Der 
dieiche 

iſt 
nicht 

gekommen, 
er 

wird 
nie 

kommen. 
Wartete 

aber, 
Fourier 

mit 
der 

nuerſchütterlichen 
Zuver⸗ 

ſicht 
des 

vom. 
Glauben 

an 
eine 

beſfere 
znkunft 

erflüten 
Denters 

auf 
den 

vpſerhexeiten 
Wohlſäter, 

der 
da 

aus 
den 

Neihen 
des 

2
e
e
i
n
s
 

kommen 
witrbe, 

ſo 
lat 

er 
doch 

nie 
aufaehbrt, 

die 
Fäulnts 

und 
innexe, 

Ker 
ind 

der 
berrichen⸗ 

den 
tichLölngrlfß' 

geg 
zu 

geißeln,, 
Uind 

richtete 
We 

ſein 
welentliiher, 

Angriff 
genen 

die 
Regelloſigkeit, 

Anarchle 
und 

Ungerechtlafeit 
ber 

wrlſchaftlichen 
Orduünng, 

ſo 
war 

nicht 
minder 

lreſſend 
unbd, 

1050 
uuh 

r„Foltjer 
nicht 

minder 
wichtlg 

ſelnſe 
beute 

Laſt, 
vonia 

veraeſfeue 
iritik 

der 
Heuii⸗ 

ſen⸗ 
hene, 

er 
Morſchheil 

und 
Heuchelel 

der 
„gehellla⸗ 

en“ 
Che, 

Daß, 
dle 

beutigen, 
Zuſtände 

gebulde 
und 

ſogar 
bewih⸗ 

bert 
wulrben, 

liege, 
ſo 

fehri 
Hehrier, 

rah, 
baßß 

mau 
flih 

licht 
die 

Mähe 
gebe, 

an 
den 

Gebrechel 
allär 

mienſchtichen 
Vient 

lungen 
die 

ümum 
Keden 

Mullit 
Auu, 

üben, 
Die 

enſchheit 
hat 

ſich 
an, 

bſe 
Verrichende. 

Verberbihelt 
und 

Kor⸗ 
Tuption 

im 
wiriſchafllichen 

mle 
im 

Famiiſenleben, 
gewöhnt, 

unnd, 
ſo 

wie 
er 

dann 
die 

Fäulnit 
dex 

wirtſchaſtlichen 
Iu⸗, 

tüände 
in 

einer 
Unterluchung 

dets 
Panfrotts 

W
l
u
n
ſ
d
 

1o 
dringt 

er 
mit 

jcharter 
Soſide 

auch 
in 

die 
innere 

Aulni 
ber 

Aeſen 
t 

um 
an 

der 
Hanb,elner 

Aulgählung 
allex 

möglichen 
rien 

uònd 
Abarten 

des 
Chebruchs 

Hie, 
Huhlbelt 

unb 
Lüge 

ber 
bürgerlichen 

Ehe, 
daß, 

wahre 
Geſticht 

hes, 
geprleſenen 

Deimes“ 
zu 

entlarben, 
Ein, 

franzohlicher 
Verlag 

Unterzog 
ſich, 

vor 
elniger 

Zel 
der 

Iyabt, 
Nonrlere 

Enimurf 
einer 

(Glerarchie 
der, 

her 
Beſſenn⸗ 

der 
heutzutage 

völlig 
un⸗ 

belaunt 
lely, 

dürfte, 
der 

Oeſſenllichteti, 
zil 

Abergeben. 
Eine 

wahre 
Stuſeuletter 

der 
verſchiedenen, 

Arten 
uyb⸗ 

Gattungen 
des 

Ehebruchs 
wird 

uns 
da 

vorgeführt. 
Nicht 

„) 
Charles 

Wourler, 
Piérarchte 

du 
Courane, 

Eblllons 
du 

Stikele, 
Parſs, 

  

 
 

  

ſcbluchzin 
gulllt, 

Geſang 
aus 

dem 
Müchenſenſter 

des 
pritten 

S
t
o
c
k
:
,
 

le, 
Ulebſie 

Hani, 
die 

ich 
guf, 

Erden 
hab'“, 

daß 
ſit 

die 
Raſenbant 

am 
Elterngarab 

.„.“ 
Die 

Millüge 
klettern 

herauf 
und 

herunler 
und 

bazu 
bört 

raß 
ein 

ſtraben, 
von 

a
u
s
ſ
a
b
e
n
-
 

ald 
ob 

eln 
paar 

robufte 
Hande 

einen 
Topf 

ain 
en. 

Das 
wehmiliige 

Lled 
aber, 

das 
mauchmal 

ein 
Diheſch 

den 
Saung Iy 

en, 
G,%0 M

e
h
e
n
v
e
r
 

gehledab 
Henler 

en 
Bann. 

Im 
dwelten, 

ö‚ 
aiuf, 

Das 
verſchlgfens 

Douls 
mibchen 

reibt 
ſich 

Hie 
Muaen, 

die 
Sentimentglität, 

dex 
NKüchlir 

non 
oben 

geht 
ihr 

ein 
wie 

Malgzucker, 
Aber 

ſie 
ſſt 

kebehsluſtiger, 
Sle 

rechi 
ſich, 

daßß 
das 

Mieder 
unter 

den 
ſuugen 

Uurüſten 
kracht 

und 
ſchmettert? 

„Mein 
Schab 

iſt 
ein 

Relter 
.“ 

Wand 
oben 

iut 
Hiuterbates 

it, 
von 

dem 
stveiktenentgetz 

Geſaugs, 
angezogen 

der 
Küüggelelle 

nd, 
Steuerbeamte 

auf 
den 

Balkon 
getreten 

und 
molttiert 

ein 
Grammorhon., 

Aher 
noch 

ehe 
er 

bamit 
ſertia 

ſſt, 
ſteck“ 

ſchon 
bie 

Kammerzoſe 
unten 

links 
mit 

den 
Schupen 

ihrer 
Lerrin 

an 
dem 

A
u
b
e
s
e
g
 

ſenſter 
und 

burch 
den 

Konltraſt 
bes 

Himergrundes, 
eſyes 

ſthönen 
Himmelbeites, 

angeregt, 
begſuni 

ſie 
Inſtin 

zu 
pfeilſen: 

„Wir 
winden 

dir 
den 

Jungfernkranz 
..“ 

Dann 
aber 

klingelt 
es 

überaſt 
in 

ben 
Norderzimmery, 

Kaffecßeit. 
Die, 

ESiimmen 
verſinmmen, 

Nur 
bie 

Köchin 
verweſit 

noch 
länhere 

Zeit 
auf 

der 
Raßenbant. 

Senßzend 
kann 

may, 
die, 

Penſter, 
wleder 

auſmachen 
und 

weiter 
ar⸗ 

pelten, 
Aber 

in 
man 

böfe? 
Ich 

glaube 
nicht. 

M
a
n
 

ſieht 
117 

Du 
Muut 

vor 
105 

Diele 
armnen 

Geſchbpfe, 
Me. 

elgenllich 
den 

ſchlimmſten 
Beruß 

haben, 
den 

es 
albl: 

Luts 
Latiſtc, 

arbeſthä⸗ 
iufbia 

und 
cgeichickt 

zis 
fein. 

Deuen 
nuchis 

ueräiehen 
wird, 

5 

bahn 
auf 

dieſe 
Welſe 

in 
das 

ſeeliſche 
Leben 

des 
modernen 

Menſhoen 
hunelngeleuchtet 

würde 
und 

nicht, 
daß 

die 
Anaſyfe 

des 
AÄrztes 

und 
Pfyuchologen 

damit, 
erſchbyft 

wäre. 
Was 

Pollrlers 
ulſchlerno 

und, 
trockene 

Aneihanberrelbttng 
der 

verſchledenen, 
Sorten 

gehörnter, 
Eheleute 

ſo 
kritſſch 

unb 
um⸗ 

wälzend 
macht, 

(It 
gerade 

dte 
Taſſache, 

baß 
Died 

anes 
Aum 

barmoniſchen“ 
Leben 

der 
ſamilien 

normalerweiſe 
gehhrt, 

baß 
die 

Khe 
in 

der 
An 

Sramag 
Geſellſchaft 

nichts, 
andenes 

iſt 
und 

ſein 
kann, 

als 
ein 

Deckmantel 
für 

Jühtrneich 
Angarchie, 

bed 
ſernellen, 

Lebens, 
ein 

erheucheltes 
Aushängeſchlld 

für 
alleß, 

was 
guch, 

nur 
den 

bloßen 
Gedanten 

anein 
harmoniſches 

Famillenleben 
unmtzalich 

macht. 
Fourters 

belßende, 
hohn⸗ 

und 
Wſ 

lullte 
Kritik 

Hat 
aluch 

heute, 
K
 

Jahrſbuudert 
nach 

ihrer 
Aufkaſfuna, 

volle 
Me⸗ 

kechtigung, 
Man 

milßte 
ſie 

von 
Zeit 

0 
zeit 

jenen, 
Sittlich⸗ 

keltbapoſteln 
eulgegenhalten, 

die 
ha 

glauben, 
gegeunber 

den 
Anariſſen 

der 
Arbeiterbewegung 

die 
Heiliakeit 

der 
Che 

und 
Famiſie 

in 
Schutz 

nehmen 
zu 

milſſen. 

Künderturnen 
in 

der 
Jamilie. 

M100 
fot 

ſeh, 
was 

ein, 
Meißter 

wor, 
en 

win 
— 

, 
Iiu 

Miter 
bait 

was 
NWgenb 

bot 
geſtählt! 

—
-
—
 — 

v 
Veh 

vl 
tae 

edrunaen, 
ist 

im 
Volke 

dle 

Feiat 
e
 

üüßteitt 
iHit' 

ber 
Müsreber 

Gch, 
50b 

öt 
Ja 

noch 
D 

br 
verblrat 

IK, 
nur 

V 
ichkult, 

M
 
h
 
W
 

10 
ſf 

auicl, 
r. Saaſet 

Liütu, 
ble 

Hor 
re 

Mlüber 
anſebei, 

wie 
und 

1
 

en, 
wie 

ſchlecht 
pre 

Kallung 
ſſt, 

föle 
U
U
 

Ihre 
Uns 

u
 

Laun 
lauſen 

Mie, 
zum 

Mrht, 
tah 

er 
Ueberiran 

Ait 
g
g
h
e
f
 

tetsxel 
Dleſe 

U
 

1
7
0
 

ei,el 
Ler 

e
 

Liner 
U
 

telne 
Pattentey 

nicht 
ie 
M
A
A
n
 

Delen, 
Halgfte 

oder 
dau 

Kranken 
i
e
h
l
 

eihpdeit 
zu 

iCref, 
Schwiche 

Aunlerhuützt 
— 

d, 
h., 

be 
ein 

Axft, 
ber, 

0e 
iloer 

Loet, 
W
 

elwas 
Mose, 

In 
bren 

uihehſin 
G
 

hilote 
in 

tes, 

,
 
e 

e
g
 

ueg f⸗ 
u 

ſchlechter 
Haliung, 

It. 
Fas, 

exſte, 
ſchon 

denn 
Süugling, 

s 
Türnen. 

So 
ötiel 

Heit 
ſolkte 

ſich 
ſedé 

Mulfer 
hehmey, 

eine 
kurze 

0
6
9
 

W
l
e
 

ihréin 
W
ü
n
d
“
 

u 
f
e
h
o
r
e
n
,
 

aiich, 
wehn 

er 
tiach, 

ſbrer 
Meiuuna 

,ᷣaefun 
, 

Eihallug 
Wiid, 

Maife 
inen 
a
 

g 
abe, 

bh 
kr 
0 

(roc 
iit 

M 
Müt 

V% 
Aur 

L
i
e
g
 Pei 

ihckenianehtgins W
ſ
ſ
,
 

voiffaſg, 
MW.⸗ 

bem 
man 

ſeine 
Veluchen 

ehe, 
6 

2 
W0 

UM 
Den, 

Hanbchen 
Iohall, 

Uu 
ſeher 

Slabt 
gißt'eh 

Kundige, 
U 

gderue 
Or⸗ 

, 
waß 

weſſer 
i 0

 
W 

v 
eiit 

einigermaßen 
Handſerfiger 

Mann 
mit 

kielner 
Mähe 

v 
elhſt, 

Henſtellen 
kaun, 

—= 
helfen 

dem 
E
I
U
ü
I
i
 

82%0 
obeE 

M
p
h
 
M
e
,
 

, L
e
M
d
e
 

Mil 
S
D
S
S
S
 

8 

M
ü
 
E
 

00 
U
i
r
 

b· 
ſitzt 

un 

U 

   

  

 
 

     
 
 
 

            

oder 
gie 

Gonöfrhn 
auf 

dem 
Aorechnn 

Nicht 
ſndet, 

0 
leichter 

als 
lugend 

ein 
andéerer 

Menft 
boll,,erhacht 

kummen, 
Plede 

zit 
ſein 

und 
vou 

denen 
60 

Vanieh 
henelnen 

verlungt 
wpit 

ů 
voll 

1⁵ 
00 

belüet 
r 

don 
L
a
e
e
 

0 
W 
an 

0
 

109 
0 
p
 

V 

Wenn 
ft 

euh 
,
 

15. 
ble 

Lingſhe 
erhe ů raſ 

jU 
bas 

u
m
 

Voriell, 
gereicht, 

Gs 
J 

G, 
Kretetife 

Heſch⸗ 
nunn' 

eines 
engliſchen 

Karritaturſſten 
mit 

der 
Mieberſchrt 

Dos, 
Dienſtmidchen, 

Das 
0 

achen 
waale“ 

i
0
 

5
 

8 
40 

4
0
 

Mai 
gfelgefellfchgft, 

eit 

ß
,
 

Ugt,inen 
e 
O 

,
 

geuiſſen, 
baß 

0 
as 
0
 

U
 

, 
Awolie 
lln, 

MHſe 
A
I
 

e 
boſſchter 

eſen 
0 

Rayren 
ſie 

a
ſ
e
l
 
W
 

chlußhſüo 
erſtarxtem. 

W
 

eltex, 
AO 

en, 
Pebſeist 

Urgurig 
Mun 

Mif 
eſnem 

üungiſchen 
Weſſcht 

v
o
r
 

dem 
Mra⸗ 

Deu 
Pluchher 

vpy 
der 

Hausfran 
Trieaen 

wirb. 
Dietz 

Mald 
10, 

ſo 
Applſch, 

daßh 
es 

Me 
weltsgef, 

ail 
bas 

h*e 
0
 
0
 

ů 
U
)
 

*
 

V 
M
n
 

U057 
50 

2 
V 

künpfich) 
Küwei 

70 
U 

45 
b. 

Min 
Hlelbiſng, 

enn, 
Muhpgeben, 

Mebe, 
eltiAingen 

Vandelt, 
Fmer 

wenn 
ich 

enlet 
0
 

Vut 
qu 

1006 
aAd, 

Machniletgg 
in 
m
e
 

aus 
00 

Küienſhor 
( 

Meberfolae 
0460 

6 
KeicK 

ich 
Gii, 

Gie 
„, 

euree, 
Le 

ber 
ie 

ete 
Kas 

We 
ů 

Gceſ, 
Rasücahnt, 

ber 
Maſiev, 

Mpt 
er 

Neiteg 
eil, 

J6 
805 

10 
nen 

Mir 
6
5
 
W
M
 
5
 
1
2
 

 
 

lich 
Kükmemigl, 

ſondern 
doß, 

waß 
Fe 

und 
ble,Glettbaon. 

Auch 
Ringe 

und 
Meck 

können 
oft 

ketbſt 
bergeſtenlt 

werden. 
Wir 

erhalten 
lo 

Kinder, 
die 

U
I
e
 

regetmählg 
ausge⸗ 

blldeten 
Körver 

Laben, 
deren 

deren, 
Haultfarbe 

U
 

elne 
gefun 

Wiuttreief, 
Fangel 

ai 
Weaciuin 

e
 

Ganpin 
ür 

Kräullichelt 
von 

Kinberl 

bunt 
Ain 

120 
h
e
n
 

KMörber 
Su 

widmen, 
Mab 

ain 
beſten 

I 
Kinderiurnen 

ſich 
ufammenlegen,Läct. 

Sung 
ind 

Vale 
demigemäf 

elne 
reſtelrechte 

Vamitientitruſtünde, 
fy 

ater, 
Mütter 

und 
Rinder 

gemeinſam 
turnen, 

ür 
die 

au, 
ſolcher 

allgemeiuen 
za 

  

men 
der 

Bo 
„etlnderturnen“ 

iitereffenſe 
Ausführüngen, 

0 
500 

cue 
kuenehde 

Wühlhie, 
ibie 

fi6 
jeſu 

foll. 

MHlleumäfttgen, 
Körpe 

kuliur 
Ffi, 

0itbtraft 
Lachte 

der 
am 

D
u
u
a
e
r
 

Uin 
Kab⸗ 

ltgtraftaupite 
O
 

veranffaltete 
Wörtraa 

iſber 
1 

bie 
vpn 

097560 

utkreista 
Er,, 

be. 
ſaen, 

H
a
h
 

00 
ter 

ng 
ſind 

die' 
Hauplurſachen 

„6 5 

Lelder 
M
i
 

der, 
Vorlras 

vlel 
zu 
U
 

befurht, 
gauch 

jelt 
g
e
 

—
 
0
 

heller 
W
 

,
 

zür 
0 

Müchi 

p
 

N
i
e
 

OD 
beſ 

gch 
lo Wiaebeſtn 

00 
au, 

er 
guf 

Crerhsarbelt 
ausgehen 

inüſten. 
M 

orbet 
es 

Danlt, 
vor 

alleiß 
Auimt 

K 
t 

vVadentenn 
Mater 

Mu5 
MIl 

8 

Hulerer 
Kloinen 

bell, 
„Vedaiſer⸗ 

ohl. 
0
 

V 
in 

eliie 
cuur 

Muüng, 
ius 

Unter 
ündiher 

Hand, 
Anhere 

elßte 
100 

M 
und 

verſüchen 
zu 

ſchafte 
Lolder 

Moch 
Richt 

behebt. 
 
 

Me 
luhe 

bes Lommenden 
Wiakers. 

er 
Kango, 

von 
den 

uß 
üi 

5 
L. 

ach 

on 
Herrii 

lors, 
er 

en 
Fabreüstaſigre 

anslehrer 
W
*
 

iglt 
Uh 

erhen 
verfiichen, 

0 
U 

Obu,L, 
Sagte, 

Herk 
Fapior, 

„ 
0
 

miel 
u 

U 

le 
lle, 

Talgpagr. 

L
h
 

M
E
A
A
 

V 
W
ü
 
,
 

05 
ů 
l
 

e 
ſiy 

„ 
1½ 

* 
—„ 

bor 
em 

unfere 
nuch 

bilduhig 
Miterzenseſt 

inberfreunde 
l 

1 
üi, 

was 
fläaklſccerfells 
E
U
-
 dar 

Eint 
ohule 

U 

el 
t. das 

Hübttikßin 
dieien 

Taiße 
gürhſk⸗ 

„öie 
U 

V 
, 

gtaud 
ein 

gesleneie 
er 

AufemMengiitseit, 
Neke! 

AMsöeſfelt, 
Welih 

üe 
WiEge 

Lelhen, 
Diirch 

Mindft 
DePrelle 

AWerPenn 
ſoſtein, 

Mebeigens, 
irt 

ser 
Tauge 

n 

Much elle 
M 

Mf 
Hege 

I K
W
I
A
M
e
g
,
 

r ür 
Heuhule 

Grigſton, 
Wer 

bärt 
fon 

0 
haſhr 

An5 
Lurſber, 

aſs 
ber 

Wxiroßt 
unh 

UMn erſter 
Vinte 

elnzà 
M
 

1%LQ 
Ei 

en 
Kanſleßrer 

Molfen 
10 

1110 
e 

ge 
U. 

bis 
fal 

Er, 
Mit 

ai 
Mächen, 

Wa 
das, 

bpfal 
eit 

ffart 
ahofuglg 

unn 
Sen, 

Kiigelt 
2 

Dfütitgeit, 
gehört 

Feſne 
U 

anae als 
auich 

Gha 
585 

K 

00 
ihmiüſher 

Heli 
Lopheteugape, 

Däif, 
owühl 

0
 

Deſſit 
W
f
N
 

oh 
ösi 

V 
aneEitgge, 

iebererwochen 
ſig, 

Wirb 
gber 

auch 
00 

ver 
offen 

der 
Hait 

ünbmämle 
hiit 

Solge 
babeh, 

j ů 
ühren, 

Wenbſſieß 
verbirt 

„Mepölutlohen, 
e
,
,
 

Ve' 

aübi,e 
e
 

A A
,
ü
 

  

U
-
 

1
5
%
0
 

0 
000 

0
0
1
 

eiGvt. 
U
 

Uibnger 
a 

Pſten“ 
W M
⸗
f
 

Wioenh: 
WdbWk 

  

ů‚ 
Tehl 

dor 
chaltichen 

0
0
 

W
i
n
 

Ie 
D0 

2 
H
A
i
t
 

000 
A
E
L
 

  
Wigen 

Ouge, 
440 

A,CG, 
n, 

Ui 
Migen 

Jaßrei, 
giüig 
,
 

V
a
s
a
n
s
t
u
 

0 
WON 

lun 
EF 

Mralten 
VM. 

in 

ſüäbiaer 
Urghen 

geſrbert, 
Wiſis 

joffep 
AtM,Hey, 

Seimpt, 
aber 

ſut 
G
 

0
 

oiue 
W
o
,
 

0%t 
ku, 

üenh 
er 

ſueiß, 
folniine, 

Main 
1u5 
Yv⸗ 

101 

ů 
. 

ů 
e
e
g
e
 

Malinskußt, 
3ö 

ſ
ſ
i
ß
 

GSüöbenceren 

j 
Kußben⸗ 

uns 
W
W
 

15 
vVöphtſeben, 

iE 
Vr. 

fe, 
0 

Grigieb⸗Meh, 
HotbeAüſcheh, 

Menit 
1 

a
,
,
,
 

  

0 
LACG 

eiht, 
SePtg, 

Lardgr 
„Atttalt, 

Vxüleng 
CeGe 

00 X
V
 

V 
v 

„
 

Gbcr 
Güich 

die 
ct 

AHee 
WEatl, 

ettett 
ec 

Mectfieit 

  
M
,
r
w
e
i
ſ
t
 

M
D
D
D
M
,
 

—
 

ů 

  

„Mebl 
V. 

ſſ. 
pis 

Prilſunpt, 
*
 
M
 

heln 
n
 
S
a
n
l
 ů    



        

    
Der Iumerüinde Höhrbelebuunck. 
Am Sonntaa trat ünter dem Vorfitz von Tarnow 

(Deutſchland) der Internationale Kongreß der Horzarbeiter 
in Brüffel zuſammen. Der üblichen Begrüßung, folgte am 
Montag die Diskuſſion des Berichts des Fnternativnalen 
Sekretariats. Der Tätigkeitsbericht erſtreckt ſich auf die 
Jabre 1922 bis 1925 und behandelt namentlich die Bezic⸗ 
bungen der Internationale zu den einzelnen Landesoraani⸗ 
ſationen ſowie zur Amſterdamer Gewerkſchaſtsinternatio⸗ 
nale. Die Mandatskommiſſion berichtet, daß 42 Delcaierte 
anweſend ſind, die 21 Organiſationen in 14 Ländern ver⸗ 
treten. Reichmann (Oeſterxeich) bemerkt zu dem Bericht des 
Sekretariats daß das Internationale Sekretariat ſich red⸗ 
lich bemüht babe, alle Sektionen zu befriedigen und deren 
volles Vertrauen verdiene. Er hofft, daß die Amerikaner 
ſich bald der Internationale anſchließen werden. Die Ruſſen 
ſollten nicht von vornberein zurückgewieſen werden, denn 
die ruſſiſchen Holzarbeiter bätten ſich bereit erklärt, die 
Stauten der Internationale anzunebmen. Er ſei überzeugt. 
daß die große Mebrheit, der ruſſiſchen Holzarbeiter nicht! 
Kommuniſten ſeien. — Groß ([0Oeſterreich) ſchildert die 
traurige Lage der öſterreichiſchen Holzarbeiter infolge der 
langanhaltenden Arbeitslofigkeit, die 40 Prozent Ler ange⸗ 
ſammelten Gelder der Zentrale verſchlungen habe. Die 
Lommuniſten hätten mit ihren Spaltunasveriuchen keinen 
Erfolg gehabt. — Peterſen ([Däuemark) dankt den Ho 
arbeitern aller Länder für die Hilfe. die auch ſie den d⸗ 
ſchen Arbeitern bei dem fünaſten Großkampfe erwieſen 
baben. — Jobn (Deutſchlandl änsert, daß dem Inter⸗ 
nationalen Sekretariat die nötigen Mittel zur Verfüaung 
geſtellt werden müſſen, um ſeine Aktionen intenſiver zu 
geſtalten. — Horowicz (Ungarn) und Oberti (Italien! 
ichildern die Verſolgungen. denen die Gewerkſchaften in 
ihrer Heimat ausgeſetzt ſind. — In ſeiner Schlußrede ſchil⸗ 
dert der internationale Sekretär Woudenbera die Ver⸗ 
ſuche anderer Berufsorganiſationen, um mit den ruſſiſchen 
Gewerkſchaften au einem Einvernehmen zu gelangen, die 
aber alle fehlgeſchlagen ſind iniolac. der Manöver 
der Moskowiter. Daraus müßſe die Holzarbeiter⸗Inter⸗ 
nationale lernen und mit arößter Vorseht zu Werke gehen 
Die Ausführungen Wondenberas ernteten lebhaften Beifn 
—, Auf Antraa der ſchweizeriſchen Hul:arbeiter wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Exekutinkomitee anheimsuſtellen, trotz der 
Nichtanlafnna der ruſfichen Holzarbeitergewerkſchaft au 

    

    

  

    
  

Die Erd⸗ Beton⸗ und Rohr⸗ 
verlegungsarbeiten 

für die Umlettung der Schidlitzer Bäke am, 

  

  

in Amſterbam zu behalten. 

Walſtoenoroit und Goſſiv (England). Der nächſte Kongreß 

14. Juli,Surtick, an dem die Arbeitnehmer beim Sôlichtungs⸗ 

  

deren Kongre5ß Delegierte zu entſenden. Ein weiterer 
ſchweizeriſche Antrag verlanate die Verſchmelzung der Or⸗ 
ganiſationen der Holzarbeiter und der Bauarbeiter. — Bor⸗ 
etzender Tarnow erklärt demgedenüber, eine über dieſe 
rage veranſtaltete internationale Umfraae babe deutlich 

bewieſen, daß die große Mehrheit der beteiliaten Orsant⸗ 
nen von einer ſpichen Verſchüielzung nichts wiſſen wolle. 

Der Kongres, hie ſchwediſchen Autrag gut, der 

      

   
   

    
    

  

   

   
    

  

eine Arbeitsge meinſch⸗ iionale rät der Holzarbeiter⸗ 
und der Banarbeiter Internätionale wünſcht. — Da⸗ 
kutinkymitee ſchläͤat dann vor, den Sitz der Internati 

Es erfolgte darauf die Neu⸗ 
wahl des Internationglen Komitees wie folgt: Hauwaert 
(Belgien), Cchiron. (Frankreich). Tarnow (Deutſchland), 
Groöß (Deſterreich), Peterſen (Dänemark), Linken (Schweden), 

findet in Praa fcalt 

Streit der Speölionsarbelter in Berlh. 
Geſtern früh ſind die Arbeitnehmer in ſämtlichen Ber⸗ 

liner Spediteurbetrieben in Streik getreten. Es handelt ſich 
Uingefähr um 2500-Arbeiter, die auf Grund eines Beſchluſſes 
ihrer Organiſationen von ihren Arbeitsſtätien ferngeblie⸗ 
ben find. Die Vorgeichichte dieſes Streiks creicht bis zum 

ausſchuk Lohnerhöhungen verlangten, jedoch mit ihren For⸗ 
derungen abgewieſen wurden. Der Scklichtungsausſchus 
[Ichlua einen Voraleich in Höhe pon drei Zahlungen von je 
5 Mark vis 2. Seytember vor, den die Arbeitgeber an⸗ 
nahmen. In der Vollverſämmlung wurde ſedoch dieſes An⸗ 
gebot von den Arbeitnehmern abgelehnt und der Streik be⸗ 
ſchloſſen. ‚ 

Vorläufig macht. ſich der Streik im Wirtſchaftsleben 
Berlins noch nicht fühlbar. Dies wird erſt in zwei bis örei 
Tagen der Fall ſein. Es drobt dann eine Verſtopfung der 
Güterbahnböfe, da auch die Arbeiter der bahnamtli Be⸗ 
triebe der Spediteure die Arbeit niedergelegt hab 
Eiſenbahndſfrektion wird gezwungen ſein. die weitere 
zukuhr nach Berlin einzuſtellen, wenn nicht noch rer E 
erfl Emiaung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
erfolat. 

     

   

  

  

Drohbender Bergarbeiterſtreik in Amerika. In Aklantic 
Citn (Philadelphia! haben die BergarbeitergewerkfHaften 
am Montaa beſchloſfſen, ab 1. September in den Nu b 
treten. Da rieſige Kohlenvorräte, die bis zum Januar aus⸗ 
reichen, auf den Halden liegen, wird mit einem langen Streik 
gerechnet. 

    

— 

— V 

Um die Durchguernng des Kanals. 
Nene ergebuislofc Verſuche. ů 

Der Verſuch der Franzöfin Janue Sion, den Aermel⸗ 
kanal zu durchſchwimmen, iſt minglückt. Morgens um 8 Uhr 
war ſie von Cap Gris Neßz abgeſchwommen und konnte ſich 
bis kurz nach 11 Ubr nachts im Waſſer halten. Sie hatle 
das größte Stück hinter ſich und befand ſich nur noch zwet 
Seemeilen von Dörver entfernt. Ab⸗ jer infolge der Kälte und 
ſtarken Sirömung mußte ſie aufgeben. Sie ſtieg au, Bord 
des Begleitbampfers, der ſie kurz nach. Mitternacht in Calais 
wieber an Land ſetzte. — D 

Zwei Stunden vorher, um 411 Uhr hat inzwiſchen ein 
anderer kühner Schwimmer, der engliſche Oberſt Fridberg, 
einen neuen Verſuch unternommen, von Cap Gris Nez aus 
den Kanal zu durchſchwimmen. Auch eine amerikauiſche 
Schwimmerizt häat den Verſuch, den Kanal zu durch⸗ 
ſchwimmen, aufgegeben. 

Sprengſtoff⸗Exploſton bei Soſi. 
Geſtern nacht explodierte bei Plewna⸗Bahnhof bei Soſia 

ein der Bahnverwaltung gehörendes Magazin, welches für 

Bahnbanzwecke dienende Sprengſtoffe enthielt. Man nimmt 
au, daß die Explyſion infolge der großen Sonnenhitze erfolgt 
iſt. Von anderer Seite-wird behauptet, daß es ſich um einen 
kommuniſtiſchen Anſchlag haudle. Der Bahnverkehr iſt nicht 

unterbrochen. Es ſind aber zwei Totc und zwei Verletzte zn 

beklagen. 

Unwetterſchäden in Galizien. Die in der Nacht vom Mon⸗ 

iag zum Dienstag über die Gegend von Krakau niedergegan⸗ 

genen Wolkenbrüche haben großen Schaden angerichtet. Die 

Gebirgsbäche ſind an verſchiedenen Stellen aus ihren. Ufern 

getreten und baben etwa 1200 Morgen Land unter, Waſſer 
gejetzt. Von der Ueberſchwemmung ſind ungefähr 8000 Fa⸗ 

Riilien betroffen. — 

Die Tragödie eines Bergführers. Unter tragiſchen Um⸗ 
ſtänden fand ein B. rer an der Monte⸗Roſa⸗Gruppe 

den Tod. Drei frau Alpiniſten und zwei Führer, die 

Brüder Pic, hatten die Dufourſpitze und die Zumſteinſpi 

beſtiegen, wobei ſie in einen ſtarken Schneeſturm geraien 

waren. Beim Abſtieg vom Zumſtein gerieten ſie in dichten 

Nebel und nerloren die Orientierung. Dabei ſtürzte der 
Hang ab, blieb jedoch am Seil 

u Abgrund hängen. Er rief ſeinem Bruder zu, ihn 

chen. Als dieſer jedoch den Verſuch machte, riß 

deckte Seil und Käſimir Pic ſtürzte in die Tiefe. 

Bruder, der ſich verzweifelt ebenfalls in den Abgrund 

wollte. kannte mit Mühe von den Tonriſten zurück⸗ üe 
gehalten werden. 
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DurücgeKehrt! waen 
Dr. Wolff Fabol-Wanzentinkiur 

Wanzenpulver 8191 

  

  
Neugartertor, werden hiermit öffentlich aus⸗⸗ 
geſchrieben. Bedingungen ſind Pfefferſtadt 33/35, 
Mittelgebäude Zimmer 44. gegen Erſtattung 
der Unkoſten erhältlich. 

Termin am 14 Auguſt 1925, vorm. 10 Uhr, 
ebendort. 

Städtiſches Tiefbauamt 
(Waſſer⸗ und Hafenbau). (18757 

Elektriſche Bahn. 
Bon Sonntaa, den 9. d. Mts. an wird die 

Halteſtelle „Hochſtrieß“ in Langfuhr für die 
von Danzig haitenden Züge in Höhe des Hauſes 

  

    

  Hauptſtraße 61 verlegt. Für die von Oliva 
haltenden Züge bleibt die bisherige Halteſtell 
beſtehen. (18756 

Die Direktion. 

  

  

    

Nach 3½ jdhriger Tdtigkeit am stäcitischen 

Kunkenhaus Danzig Rabe ich micht in Danzig. 

Kohlenmarkt Nr. 9 J, als —2 

Spezialarzt fũr Haut-, Harn- 
und Gesdileckiskrankheiten 

nielergelass. 18723 

Dr. med. iſſi OrſomsEÆi 
Sprechitstunden 9—1 nnd 47 

Telephon Vr. 542t 

Zu allen Krankenkassen z ægelassen. 

     

    

      

     

    
    

    

   

  

     
    

ffs 

DiE UmSCüICHTu 
DER EIROPELOCHERů 

MERMEMAER 
Inhask- 

Kriegtewinne 
Iadustrie. Laflalionsgewinne der Industrie. 

5 te der dustrie. das Fmam 
Eapital, das Agrarkapital. die Fürstenver- 
mägen, Beginn der Deſlatiop. die Nachfog 
staaten. Sowejet-Rußlamd. die Siegerstaaten, 

—ie nentr-le- Stanten 

  

   

    

    *
 

MCItiANRDO LEWMIUSOTtAU 
(ο) 

Broschiert G 7— 

EMüehhantiuns Voiksstimme 
Am Spendhars 5 Paradiesgesẽe 

   

  

am Sonnabend. den 8. August 1825, mit 

Salondamnfer „Sienfried“ nach Rohnsäck 
Dortselbst Tanz. Kapelle an Bord 

Abfahrt von der Langen Brücke am Frauentor abends 8 Uhr 

Abſahrt von Bohnsack gegen 2 Uhr nachis 

Preis jür Hin- und Rückfahrt einschl. Lanz im Vorverkauf 1.50 G 

18751 

am Dampfer 2.— G 
Fahrkartenvorverkauf im Kontor, Bleihof 8. 

Danziger Schiffahrtsgesellschait m. b. H. 
DANZIG. Bleihof 8. Telephon Nr. 2187. 3094, 7238. 

  

   

  

   
   

ich biete Preise, die enen Besuch von weilt her 

Schuh-Cohn, banzis 

     

   

   

      

    
     

    
   
    

    

ilumungs-Ausworapf 
Midet Ein Seltenes Verkaufsereignis! 

ohnend machen 

187⁵2 nur Lange Brücke 41 

  

    

Veritas-Hähmaschinen 

SüiLunhe Tubahär- unmd Eraateteile 

Promenadenwagen, 
Lorbgeſlecht. bill. 3. nk. 
Langgaffe 43. 1. (8528 

Gut erhalt. Bißnßchfssa 
5⁵ 6. Srſas 8.Wes 

im all. Preis⸗ 

Polfermerktatt. 88582 

Aaaave. KES* Nr. 0 
——— 

Breites Bettgeitell m. 
Matr. Vertiks. Sofa⸗ 

üöchengkasfchrk., 

weil s: abid, leidtt laulend, elegant 
Führe nur hbeste demsche Marken 

Fahrräder 

aunffergewöhnläch hillicen Preinen- 
Kulante Zahlungsbedtngungen-. 

HaSutel, Schläuche, 

    

Vertrieb! 
    
       

   

   

  

    

  

LEN 

Poggenpfuhl 60. 

ů ißßht Eiubfüin-Umterfift 
erteilt W. Machali 
Dominilswall Nr. 
Soutexrain. 

50e,e,ees 

Chauffenr, 21 J. alt. 
gel. Schloſſer, nüchtern 
und zuverlüſſia. 
Stellung von ſt 

Perionen oder Liei 
wagen. Oif. u. Nr. 300. 

Trauring- 

    

   

    

  

    
Stand- UV 
Salon- HH 

Taschen- R 2 

Armband- E E 
Wecker- NM 

Arzt ſfür Orthopädie, x 

    

   

    

   Waldemar Gassner 
Stwranen-Drogerie. Alist. Grahen 19/20. 
  

lich 
      
   Anten 8 

Bügelinftitut and Kunſiſiopferei 
um Ausbeſſern und Aufbügeln von 

ungarderoben. 
nwohl, Schichaugaſſe Nr. 19, pt. 
  

arbei 
Preiſen nie und 
Kindergarderoben. 
Häkergaſſe 4. 1 Tr., 

      

Damenmoden⸗Werkſtatt 
in der ſtilen Zeit zu ſehr ermäßigten 

einfache Damen⸗ und 
(18754 

an der Marüthalle. 
  

Achtun 
Kauarie 

Heckbaner mit 6 
2 Flugbaner billig au 
verkaufen. Stobinſki, 
Leitun eher, Ne 
rung Nr. 4. 

1 Sommerpaletot 
1 Gaslampe 

zu verkanfen (851¹- 
Thornicher ́ r. 

  

     

    

           

                
Schmiedenasse 10 

Telephon 687⁰ 

Einen guten Tropfen 

Wein 
Kann sich jecger ohme Müne 
Lelbet bezabellen. — Unjer 
Zukillenahme meiaer 

Weinheten 
Eesen sich, m fist allen 
Obst- und Rerrentrüch:en 
Weine von vetzözlichem Ce- 
Keimnack u. Aroma brreiteg. 
LaursSbren. Scheselelfaden. 
Spande und Weinbücber 

Aiets Woerstüg 
Drogerie am 
Dominikanerplatz 

Bruno Fasel 
Junkermee L u. 12 

Teewiher der Mirkihälle 

     

          

   

  

   

    

SEchwarzes Piaus 
iür 550 G. zu verkaui. 
Sunbegaſfe 18. (8405 

   
verzinkt u. unveräinkt, 
in allen Größen 
üin verkauſen 

5 Nr. G0, 
on 1547. 

Ein Aäten 
Sranmssnphbon 

i verkauft 

  

    

aut erh. Marke 
leveland. bill. zu vi 

Lek- Eltenftr. 10 vi. L. 

       
     

         
    

   

    

erteſten b. 
Wahr: 

Wiederverkäufer 
gute Verdieniimoglich⸗ 
keiten durch fl 
von Konfektionsſachen. 
Textil⸗ und Kouyfekt., 

Lange Brücke 1. 

Kaufe LKinderwancn 
zahle höchſte Preiſe. 

Fr. Netzkan, 
Wallganße Nr. 3ʃ1. 1. 

Für 

   

  

Möbliert. Jimmer zu 
vermiet. Baumgartſche 
aſie 22, part. rechts, 
Gartenhas G8530 

Sonn., möbl. Zimmer 
mit Balkon v. 15. 8. 
zu vermieten Ferb. 
weog tha. 1 rechts. (&⸗ 

Möbliertes. ſonniges 
Vorderzimmer 

an jung. Mann oder 
Ehepaar mit eigenen 
Betten zu verm. 18513 
Jakobswall 21, 1 lks. 

    

  

   
  

  

Mädchen find. Schlaf⸗ 
ſtelle, von gleich oder 15. S. 
Hinter Adlers Brauhaus 
Nr. 10, 2 Tr. 3³³ 

Nalerurbeitn 
  

jeder Art w. ſanber u. 
billansgeſ. Inngfern⸗ 
aaſſe 21, part. (8436 

Karte genügi. 

Damen⸗und Kinder⸗ 
Garderobe 

wird gut und villig an⸗ 
arjertigt. E. Groß. 
OFr a, Vereinsſtraßc 
Nr. 2, pt. xechts (BI26 

  

Schneidernähmaſch. f. 
) G. àu verk. (8519 
Tiſchlergaffe Nr. 36, 2. 

,αseeeese 

Damenbüſten 
mit auch ohne Ständer 
geſucht. 6653- 

Pelzkonjektion 
Formella, Gr. Moll⸗ 
webergale 13. (2537 
SSShenseeneereesee? 

Tanſche Sinbe. Kabin. 
Küche. Slall u. Boden 
in Schollmübl gegen 

eiche 

  

     

    

Einfeches, möblieries 
Zimmer von junaem 

    
Ehepaer gelncht. ( 
Fudl. ÄAngeb. m. X 

-Iin und außer     unt. W8s an die 

  

Sauber u. billia 
erbeitende Damen⸗ 
ichueiderin empf. 
lich zur Umarbeitung 
u. Neuaufertig. ſchicker. 
Kleidungsſtücke. (8534 
Bartholomäi⸗Kirchen⸗ 

E 
Wäſche 

wird billig und ſauber 
gewaſchen, geplättet u. 
im Freien getrocknet 
Hinter Adlers Bran⸗ 
heus 16, 3 Tr. (8528 

Wäiche und Kleider 
werden ſauber u. billig 

dem 
Hauie ongcjertigt bei 
Kichert, Peiershagen, 
Sebte, Galle Nr. 28b. 

Vrivatmittagstiſch, 
veßgetariſch. u. Fleiſch⸗ 
Eeſt. Hundegaſſe 192. 
2. Trepües. Eli 

  



Billige Angebote 
aus besonders vorteilhaiten Einkäufen 

  

    
    

  

ᷣůSSSSSSS⸗— ——— 

Auus Iimserer Kulxcbteilun? 
tm gums SiIies — 

Ii EUEen Süisfüüüfen 

Flotte garnierte kleine Hüte Jeſche elegante echt Wiener ᷓlähite Der kleidſame Trotteur 
in allen Farben in großer Auswahl vorn aufgeſchlagen, mit oria. Garnitur 

9* 12* 14· 19* 16“ 19“ 
Der weiße Filzhut Wkißr Alzhüte Der kleine garnierte Filzhut 

in den neuriten Formen, mit Sundguxnitnr Seite ttalteniſche Qualitäüt, Beſunbers eant gaearbeitet in den neueßten Farben, Iavendel, roſenbola, mandelarũn 

Stũck 14*⁵ 16³⁵ Stuck 18³ 19* ü 0˙ 

Saiſhe Schürzen Badeartibel 
  

       

  

            
   
    
    

      

    

    
   

  

   

    

  

   

    

     

Dallen⸗Konfentiosn Banmpollwaren 
Dameuintertaiüle, Jumper- = aus geürreift. Badelaken, Frotts, wetß 2 52 

Hendcuung eeee - „ Damenichüirz Stoff, r0 weiß, m 
Damen⸗Mäntel 75äaute bändern und Sobliaunmm mit Achſelbänd. und EStuc 95 p Kante, 100&150 Stac! 2 

aus vpraftiſchen., engl. ge⸗ Aulleis, aeſchloßn. 95. Mennr . Badelaken 7⁵ 
— Stoffen. moberne „ Weter 28. — mit karb. Saitur. Wiut 1* Frotté, 14041775 Suel9 

at ben. 19.73, 113, Babelaken, Frotts, weiß Sn tut Laeseent „bS SSSD* 2 IASSAMEM ⸗·. Stoff 9½ Srottierſtoif 
Quxs einarbiaen, reinwo T Warr 1⁵⁵. ern-⸗Beänfleit ee, Sunse Stuct 2 weiß, 95 em breit. Meter 1 

nmperform⸗ ttierſto 
Dorßen mod. ffM. ů —— Rerrann Satia m Keine 3˙8 Spunt. Ichien breit Weter ll 

* — in Wohrſft 2 ů are Siener Form⸗ Bedes innüe für Demmen aud a 

Strundjacken s e ge . 
aaus Scholten u. einiarbis- 45 ————————— —.. Siac Babe⸗Anzüge für Ausben . n. 1*⁵ 
reinmallenen Sivifen. 82 140 eun Warsele cxira fritlige 4⁵⁰ Herr. ſchw. Trikot 2., 210, 80 
Formen. 2 2UJa, Sare Saten Meler — cKelte. Stüct Bade⸗Mäntel 

Uerme, re, Siener nd fso] aroße Auswasl von 2Han 

Syortrocke 5 42 1⁵ Dm ciernA E Aaßalf a. jub. Pedesmte Kastutene 9³⁰ 
—2 2 SchLipi — Küpairz A. far! Anusführun 4 * uns pratnichru. engL. ge- n reit Haldarte1. 2 Sinn. Aüf 2 Laſcben ansd fs aant 

Stoffrn und Büb⸗ Stück 
ünden Schotten 1478, K2 öů Balßen 5 3 

Wiſchilcher ee e2 Trilstuten   ons Muffeliu. Irokls und 75⁵ Sualts- Lteler 288. 
Krend, vän Au12 2224 

Damen⸗Schlnefbefea, Trikot. 1* 
mit verſtärkt. Schritt 158, 

—* Milanaiße. mercerifiert, gr. 45 
ã Farbenſortimeent 

Damen⸗Schluyfhofen 5² 
12 Seidentrik. mod. Farben 

Gerren⸗Huterheten., farbig. 3* 
mit Satinbeias 42, 75, 

Mako⸗Hnterheſen 88 
echt ägnptiſch Mako. 850, 4 

Maks⸗Herrenbendben 5* 

echt äauptiſch Mako 65, 
m. Kan⸗ 75 

   

    

    

      

      
   

   

   
    

  

SSS „ ED 2& alr 

ů * Sh. ABA. Sfiädt 

     

    

EüniIlcr-Sarbine 80 

SSSSS 

   

  

  

  

  

  

ö
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„Aeuderung in den polniſchen Ausfuhröölen. 
Von der Handelskammer wird uns mitgeteilt: Nachdem 

ſchon durch eine Verordnunß des polniſchen Finanzmini⸗ 
ſteriums vom 1. Jult d. J. eine Reihe von Ausfuhrzöllen 
aufsehoben worden find, werden durch eine weitere 
Berordnung vom 31. Jult d. J. (Dz. Uſt. Nr. 76 Poſ. 538) 
wiederum eine Reihe 
ermäßigt. 

Nachſitebende Waren zahlen alſo bei der Ausſuhr die unten 
angegebenen Ausfuhrzölle oder ſind ausfuhrzollfrei: 

von Ansfuhräbßllen anfgehoben böw. 

Pof. Beßeichnung der Ware: Zoll 105 100 kg in Zloty 
ö‚ ꝛetzt bisher 

220 Zuckerrüben aufgehoben 050 
221 Kleie aller Art aufgehoben 15.— 
228 Holz: Brennhols aufgehoben 0j50 
236 Kupfer in Maffeln, gegoſſen in 

Stäben, Kathoden aufseboben 200.— 
288 Nickel und Aluminium 

a) in Maſſeln, gegoſſen in Stä⸗ E 
ben, Kathoden. Würfeln und 
Kügelchen ů aufgehoben 800,.— 
b) in Spänen, Feilſpänen u. Bruch 100.— 220,.— 

239 Rotguß. Phosphorbronze, Meſ⸗ 
ſing, Tombak, Argentan (Neu⸗ 

. filber), Britania., in Maſſeln v 
und gegoffenen Stäben aufgehoben 150,.— 

240 Zinn in Maſſeln und Blöcken aufgehoben, 600,.— 
Anumerkung: Die in den Poſitionen 232, 234. 236b, 237, 

238b. 239b, 240b, 241 genannten Waren können mit Ge⸗ 
nehmigung des Finanzminiſteriums zollfrei ausge⸗ 
führt werden. — ů 

243 Pflanzenzellſtoff (Zelluloſe, eine 
auk chemiſchem Wege aus 
Lumpen. Stroh und dergl. zu⸗ 
bereitete Maſſe, trocken und 
ſeucht), ſchwefligſauer aufgehoben 0,7 

251 Künitliches Biehfutter aufgehoben 15.— 

Die Verordnung tritt am 1. Auguſt 1925 in Kraft. Mit 
dem Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung verlieren 
die in der Zeit vom 1. September 1924 bis 1. Juli 1925 er⸗ 
laffenen Verordnungen betr. Ausfuhrzölle ihre Rechtskrait. 

  

Danziger Volkskraftausſtellung. 
Schulen in der Ausftellung. 

Nach Beendigung der Sommerferien ſtatten nunmehr 
die hieſigen Schulen der Volkskraftausſtellung ihren Beſuch 
ab. Sowohl am geſtrigen Vormittag als auch am Nach⸗ 
mittag durchwanderten Schülerinnen und Schüler die Aus⸗ 
ſtellung, die auch der füngeren Jugend ſehr viel Inter⸗ 
efijantes bietet. ů b 

Der geſtrige Abendvortrag verzeichnete einen guten 
Beſuch. Zu den Vorführungen der Borſchule E. Grünke, 
ſprach zunächſt Herr Robert Sander einleitend, es folgten 
Borführungen am Sandſack und am Vall. ſodann freie 
Gänge. Im Anſchtuß wurde ein ſehr lehrreicher Film über 
den Fußballſport vorgeführt, der es verdienen würde, der 
ganzen großen Fußballgemeinde Danzigs geseigt zu werden. 

  

Von der ſozialiſtiſchen Kindergruppe. 
Die grotzen Ferien ſind norüben und die kleinen Geiſter 

wüffen wieder fein und ſittjam zur Schule laufen. Eine 
ganze Weile noch werden die Ferieneri⸗ in den Seelen 
der Kinder nachklingen, und lange nuch werden ſie erzählen, 
wie es ihnen ergangen iſt an der Sec, auf dem Lande. beim 
Virbhüten, beim Kirjchenpflücken. 2 ein greßer Teil, 
wenn nicht gar der größte Teil der Vol 
nur jagen können, daß es für ſie keine Ms 
hat. den heißen Steinkäſten der Stadt kär 
Rücken zu kehren. Sie waren dazu verdammt. die Ans 
gafe der Automobile zu atmen, ihr Tummelplatz war die 
Straße. Verdammt wurden ſie dazu durch die Lebensnot 
in ber Familie. durch das Feblen der Berwandten und Be⸗ 
kannten auf dem Lande, zum aroßen Teil aber durch die 
Schuld der heutigen Geijellichaftsordnung. Wo der Staat 
verſagte, munte die private Organiſation eingreifen. Und 
dieſes int auch geichehen. Die ſozialiſtiſche Kindergruppe hat 
bdie Sommerferien weiteſtgehend ausgenutzt. Trotzdem ſie 
nur kurze Zeit beſtebt und mit ſehr beichränkten Mitteln ge⸗ 
arbeitet hat, hat ſie doch während der Ferien 15. Verahſtal⸗ 
tungen oraaniſtert, an denen insgeſamt 1159 Kinder teil⸗ 
nahmen. Dieſe Veranitaltungen jetzten ſich zuiammen ans 
Kinderwanderungen. Spielnachmittagen und dem Waldfeßt 
in Heubuübe. Und wohl von allen Veranuſtaltungen ſind die 
Kinder luſtig und zufrieden nach Hauſe gegangen. Zum Teil 
waren auch die Eltern der Kinder mitgekommen. um ſich von 
dem Leben und Treiben in der Kinderarurpe zu unter⸗ 
richten. Auch ſie waren von der Art der Kinderbeichäfti⸗ 
aungen befriedigt. 
Nun, da die Ferien vorüber find, ſind wir mit den 

Kinderwanderungen auf die Sonntage verwiefen. die wir ja 
auch ausnutzen wollen. Die Spielnachmittage verbleiben 
diefekben: Dienstag und Donnerstag von 4 bis 6 Nör auf 
dem Biſchofsberg. Die nächſte Kinderwanderung wir durch 
ein Inferat in der „Bolksſtimme“ (Verjiammkungsanzꝛiger) 
bekannigegeber. An alle. Partigenoffen un“ Seier der 
„BVolkstiimme“ wird die Anffordernna gerichtet., ihre Kinder 
zu der Beranſtaltung der ſosialkſtiſchen Kindergrunne zu 
ſenden. Genvignnen und Genoſſen. die uns belfen wollen 
am Auf⸗ und Ansbau von fozialiſtiſchen Kindergruppen, 
werden gebeten. iich praktiſch an der Arbeit zu beteiligen nnd 
ebenfalls an den vorhergenaunten Veranſtaltungen zu er⸗ 
icßheinen. 

Iuzballfntelr ber Arbeiter⸗Syortler. 
Am lekten Sanntag. vormitiags 924 Uhr, Batte die erſte 

——— Ses 4E Eiß vun . Adler. Gr⸗Solddori, die 

Manaſchater len ein Luhiges, Meenes Satel: Das Et 

            

e eee 
erzielen. Ecken: 722 für Reufchrwaßler. e 

u Ein arbeits⸗ 

  

entwertungszeit. Es wurden bei ihr Vorräte an Schreib⸗ 
waren vorgeunden, die einen 320 Gulden hatten. 
Die Angeklagte gibt Habe“ 955 

„do 
einige Sachen aus d 

Geſchäft mitgenommen ha i⸗ abtſachewüll ſie in L Hauptſache will ſie in 
der Geldentwextungszeit in dem Geſchäft gekauft haben, um; 
ihr Geld vor Eßtwertung zu ſchüßen. Daß ſie in jener Zeit 

weiſen. Ein Teil des Borräts war aber durch Diebſtahl 
aufgekünlt worden.: Das Gericht verurteilte ſie wegen ein⸗ 
jachen Diebſtabls zu ſechs Monaten Gefängnis. Doch wurde 
ihr Strafausſetzung gewährt. 

  

  

Ein verwickelter Zuckerdiebſtahkl. 
Biel Behörbenarbeit um ein paar Pfund Zucker. 

Danziger Inlandszucker, der im Inlande verbraucht 
wird, unterliegt der Zuckerſtener. Geht dieſer Zucker aber 
in den Freihafen oder in ein Durchgangslager unter Zoll⸗ 
verſchluß, ſo wird von dieſem Zucker keine Zuckerſteuer er⸗ 
boben. Solch unverſteuerter Zucker lag im Freihafen und 
wurde zur Ausfuhr über Seerauf einen Dampfer verladen. 
Ein Hafenarbeiter nahm nun bei dieſer Gelegenbeit Zucker 
im Werte von 450 Gulden an-ſich und wollte ihn aus dem 

Er wurde dabei aber 
Das 

Freihafen mit nach Hauſe nehmen. 
entdeckt und der Zucker wurde ihm abgenommen. 

Gericht exkannte gegen den Zuckexliebbaber auf einen 
Monat Geſängnis. Die Strafe würde in 90 Gulden Geld⸗ 
ſtrafe umgewandelt. — „ 

Weiter war er aber noch wegen, Zuckerſteuer⸗ 
hinterziehung angeklagt. Der Verteidiger machte 
geltend, daß der Zucker noch nicht wieder⸗ins Iuland einge⸗ 
führt geweſen wär, die Stener alſo auch noch nicht fällia 
geweſen iſt. Das Gericht nahm aber folgende Stellung ein: 
Der Angeklagte hatte es unternommen, den Zucker aus dem 
Ausland, dem Freihafen, ins Inland einzuführen. Daß 
die Tat noch nicht ausgeführt war, kommt nicht in Betrachk. 
Schon das „Unternehmen“ wird beſtraft. Der Zucker mußte 
verſteuert werden, ſobald er in den kreien Verkehr kam. 
Dabei wurde noch zu Gunſten des Angeklagten angenommen, 
der Zucker ſei als Inkandszucker in den freien Verkehr ge⸗ 
langt. Die Sache konnte noch. verwickelter geſtaltet werden. 
Der urſprüngliche Inlandszucker. war mit der Ucberführung 
in den Freihafen, dazu noch der Verladung in den Dampfer, 
Auslandszucker geworden. So wie er. die, Freihafengrenze 
oder den Dampfer nach dem Julande zu verläßt, wird er 
eingeführter Inlandszucker. Es hat alſo eine Einfuhr ſtatt⸗ 
gefunden. In dieſem Falle iſt ſogar noch ein Einfuhrzoll 
jällig. Natürlich hat der-⸗-Arbeiter an dieſe verwickelten 
Dinge nicht gedacht. Er nahm Zucker zum alsbaldigen Ber⸗ 

   

  

brauch an ſich und eigenttich liegt hier wohl nur ein Mund⸗ 
raub vor, der nur auf Antrag beſtraft wird. Das Gericht 
verurteilte ihn wegen Steuerhinterziehung zu 60 Gulden 
Geldſtrafe. — 

Künſtlich vergrößerte Arbeitslofigkeit. 
Die Beſchaffung von Arbeitsmöglichkeiten für die 

Erwerbsloſen der Gemeinden iſt wohl eine der wichtigſten 
Anfgaben der Gemeindevorſteher. Ganz anderer Auffaſſung 
ſcheint aber der Gemeindevorſther Oldenburg von 
Guteherberge zu ſein. Er übertrug die Reparaturarbeiten 

in der Schule und im Armenhaus der Gemeinde dem Seuats⸗ 

angeſtellten W. Böhnke, der gelernter Zimmermann iſt 

und dieſe Arbeiten in ſeiner Urlaubszeit ausführte. Die 
Handwerksmeiſter oder die erwerbsloſen Handwerker der 
Gemeinde hatten das Nachſehen. Es iſt unerhört. daß ein 

feſtbeioldeter Senatsangeſtellter in dieſer Weiſe vom Ge⸗ 
mmenzs Vorſteber zum Schaden Erwerbsloſer bevorzugt 
wurde. 

Böhnke hat, ietzt einen größeren privaten Auftrag von 
Zimmerer⸗ und Tiſchlerarbeiten für die Gärtnerei Förſter 
in Guteherberge übernommen. Da er dieſe Arbeiten nicht 

allein in ſeiner freien Zeit ausführen kann, hat er noch 

einen Tiichler zu Hilfe genommen; er iſt alſo in dieiem 

Falle Unternehmer. Es iſt wohl die höchſte Zeit, das der 
Scnator Runge, unter defen Berwaltung der Angeſiteellte 

5 tätig iſt. gegen dieſen Unſug eines Feitbeſoldeten ein⸗ 
ichreitet. ů 

Als im Frühjahr dieſes Jahres Wegearbeiten in der 
Gemeinde zu verrichten waren, bot der Gemeindevorſteher 

Oldenburg den Arbeitsloſen die Ausführung der Arbeit 
für 50 Pfennig Stundenlohn an. Die Erwerbsloſen lehnten 

es ſelbitverſtändlich ab, für dieſen Hungerlohn die Arbeit 

zu verrichten. Als ſie nun beim Gemeindevorſteher wegen 
Bewilligung eines höheren Lohnes für die Arbeit vorſtedig 

wurden, erklärte dieſer, daß die Arbeit zurückgeſtellt werde. 

Trotz dieſer Erklärung hat dann der Gemeindevorſteher die 

Arbeit acht Tage ſpäter an den Beñtzer D. vergeben, der ſie 
dann mit ſeinen Söhnen ausführte. 

Es dürfte wohl angebracht ſein, daß der Landrat und der 
Kreisausichuß ſich mit dieier rücktändigen Verwaltungss 
praxis des Gemeindevorſtebers Oldenburg beichäftiat. 

Verhehr in Hafen. 
Eingang: Am 4. Auguſt⸗ Oeraua, dentich (Schlepper), 

mit Fulda (683) und Moſe 1684) von Odenſe an Dansiger 

Schiffahrtskontor. Weſterplatte: Kowno, engliich (1525, mit 
Paſſagieren und Gittern von Hul an Ellerman⸗Wilſon, 
Uferbahn: Baltriga, engliſch (850, mit Paſſagieren und 
Gütern von London an II. B. C., Biſtula, Hanfa, engliich 
(430), Grimsby an Behnke & Sieg, Weichſelmünde, Gunlöt, 

ichwebiſch (260) Krer an Lenczat, Benns, deutſch (365), mit 
Gütern an Wolf & Co., Hafenkanal. — 

Ausgang: Am 4. Anguſt: Niels Ebbeſen, dän. (28M, 
mif. Paffagieren und Gütern nach Kopenhagen: Kondſaa, 
dän. 257), mit Gütern nach Königsberg: Siesfried. dentſch 
(220) mit Holz nach Stettin: Reamor, däuiſch (535). mit 
GSfliern nach Reral: Tautang. englilch 

Deuiſch (716), mit Gütern nach 
Antwerpen; Silln, finniſch 20¾) mit Gütern nach Helfina⸗ 
bors. iafers: Hebrin Mün. (iidl mi ab — — nach 
Helfingfors: Habrian, dã mrit Kohlen u vpen⸗ 
Sleöbi Wira, ſchwediſch (814), mit Koßlen nach Klauham: 

  

il. engliſ- Emit ch Mancheſter: Pregel, 
Aungg 196), Uüintt Oütern Lucch Humburg⸗ Kommerzinl, 

ſen. beutich (2860, mit Getreide nach Kiel: Sfermoor 2. mit Me⸗; 
Iane nach Altona- 4 — 

Singang: „Libau, ſchmeb. (120), mit Smiern von 
Stockholm an Reinhold., Freibezirk: „W. C. Froäm 
leer von Kioge an Prome, Haſenfanal: 
Danzig, mit den Leichtern Danzig I und II leer: 

  

   

welſen einige Sachen gekauft Hatte, konnte ſie auch nach⸗ 

(905) mit Schwellen 

     Mleime Maucfiuri 

Ehi ruffiſches Dorf vun einem Maſſennürder 
In Branb geſteckt. 

Das ganze Dorf Iwankow im Gouverunemeüt⸗ Koſtromt 

üſt, tei der Oit⸗Expreß meldet, durch Brandſtiftung ver⸗ 

nichtet worden. Der Täter war ein Bauer namens Grat⸗w 
ſchew, der mit der Dorfgemeinde wegen Landanweiſungs⸗ 

fragen in Streit lag. Während die meiſten Bauern auf den 
Feldern waren, ſetzte er die leichten Strohdächer mehrerer 

Hütten des Dorfes in Brand, und bei der Bauart ruſſiſcher 

Dörfer verbreitete ſich das Feuer mit reißender Schnellig⸗ 
keit. Als die Bauern zur Rektung ihrer Hütten herveieilten, 
empfang ſie Gratſchew mit Flintenſchüſſen und tötete nicht 
weniger als 17, darunter den Dorfpoliziſten. Auch alle 

Pferde der Bauern erſchoͤß er. Von dem ganzen Dorf iſt 

nur ein Trümmerhauſen übrig. Gratſchew iſt geflüchtet. 

Soldatenabteilungen durchſtreifen die umliegenden Wälder, 
um ihn zu fangen. 

  

  

GEine vernünftige Nenerung. Am Freitag trafen in 

Neuyork die erſten engliſchen Einwanderer ein, die Ellis 

Island nicht zu paſſieren brauchten, weil ſie bereits in 

England durch amerikaniſche Beamte geprüft worden ſind. 

Die Neuerung ſtellt einen Verſuch dar, der bei Bewährung. 

für alle Einwanderer eingeführt werden ſoll, ſo daß daun 

Ellis Island überflüſſig würde. ů 

Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Im Jannar 

925 wurde auf der Strecke Berlin—Schneidemühl bei 
Stöwen ein Eiſenbahnaktenkat, bei dem 18 Perſonen zu 

Tode kamen, verübt. Der Hauptſchuldige Perleberg wurde, 

ſeinerzeit hingerichtet. Gegen den flüchtig gewordenen 
31jährigen ruſſiichen Arbeiter Taſielfki konnte erſt im Mürz 

1925 verhandelt werden. Er wurde wegen vorſätzlichen 

Mordes und Gefährdung eines Eiſenbahntransports gleich⸗ 

falls zum Tode vernrteilt, jetzt aber durch Erlaß des preußi⸗ 

ſchen Juſtizminiſters zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafs 

beonadigt. 

Eiue aufgelobene Herbſtmeſſe. Wie uns das Meſſeamt 

der Niederrheiniſchen Meſſe in Weſel mitteilt, hat die Meſie⸗ 

leitung den Beichluß gefaßt, angeſichts der allgemeinen 

ernſten Wirtſchaftslage und der ſchweren finanziellen Be⸗ 

laſtung von Handel und Induſtrie von der Abhaltung der“ 

geplanten Serbſtmeſfe abzuſehen. 

Von Va uch Südamerika im Flugzeng. Zwei frau⸗ 

äöſiſche VY. flieger, Hauptmann Weiß und Seracant 

Tonrnois, ſind auf dem Fluaplatz von Le Bourget aufgc⸗ 
ſtiegen, um einen Flug Paris — Südamerika zu unter⸗ 
nehmen. Die erſte Etappe des Fluges wird Paris — Liſſa⸗ 
bon ſein. 

Wirbelſturm in der Krim. Der bekannte Kurort Jalta 

in der Krim wurde von einem furchtbaren Zyklon heimge⸗ 

   

      

   

  

   
   

  

    

ſucht, der im Lanfe einer, Biertelſtunde eine ganze Reihe 
großer Bäume entwurzelte, zablreiche Häuſer ihrer Dächer 

beraubte und mehrere Segelſchiffe und Motorbopte von den 

Ankerketten losriß und ins Meer binaustrieb. 

Affeniagd in den Schnlen. Durch die Aunänger Bruans 
wurde ein uener Feldzug vrganuiſtert, um zu. verhindern, baß 

die Evolnutionslehre in den Schulen Gegenſtand des Unter⸗ 

richts werde. ů‚ 

Der japaniſche Handelsattachee als Opiumhändler. Nach 

einer Meldung aus Mexiko iſt der japaniſche Handelsattachee 

zit einer Buße von 2000 Piaſter verurteilt worden, weil er 

eine Opiumhöhle unterhielt, wo er vor allem Japaner, auch 

zahlreiche Mexikaner aus der beſſeren Geſellſchaft, empfing. 

0 

   

   
   DersshzzaurnlzznES-AnnEEer 

gen iür den Beriamixlungskalender werden nur bis 3 r. in 

der Geichaltsitelle. Em Spendbaus s. gegen Varzayinng Sneeen. 
———* Jeilerprels 15 Guldenplennig⸗ 

  

    
        

S. P. D., 4. Bczirk, Schidlitz. Donnerstag, den 6. Auguſt 55, 

abends 6 Uhr, Mitglicderverſammlung. Tagesordnung: 
1. Vortrag (Gen. Brill), 2. Abrechnung vom 2. Quartal 

1925, 3. Verſchiedenes. ů 

Allgemeiner Gewerkſchaftsbund. Donnerstag, den 6. Auguſt, 
abends 6 ⸗Uhr: Konferenz der Voritände aller freien 
Gewerkſchaften im Sitzungsſanle Karpfenſeigen 26. t Tr.    

  

   
Tagesordnung: tellungnahme zum Tiſchler⸗ 

ſtreik. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen aller 

Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht. Der Bundesvorſtand. 

S.P.D. 4. Bezirk. Schidlitz. Donnerstag, d. 6. 8. 25: Mit⸗ 

gliederverfammlinng. Tagesordnung: 1. Vortrag des Gen. 

Spill. 2. Abrechuung vom 2. Quartal 3. Verichiedenes. 

D. M., X. Eiſenbahntßanntmerkſtätte. Am Donnerstag, nach⸗ 

mittags 4 Uhr, Betriebsverſammlung im Werdertor. 

Verein Arbeitcringend, Lauafnbr. Donnerstag, den 6. Aua., 
abends 7 Uhr: Vorſtandsſisung. Pünktliches und voll⸗ 
zübliges Ericheinen iſt notwendig. 

S. P.D. 9. Begirk. Donnersiaa, d. 6. Augauſt, abends⸗ 7Uhbr: 

Bezirksveriammkung in der Rechtſtädtiſchen Mittelſchule. 

»Eingang Gertrudengaſſe. Tagesordnung: 1. Vortrag des 
Gen. Gebauer. 2. Abrechnung vom 2. Onartal. 3. Ver⸗ 

ſchiedenes. ——* 

S.B. D. Ortsverein Dauzig⸗Stadt. Freitag, den 7. Auaus, 
abends 774 Uhr, findet eine wichtige Sitzung des Orts⸗ 

    

vorſtandes im Parteibüro ſtatt. 

Geſangverein   
   

Berein Arbeiterjingend Langfuhr. Freitaa, den 7. Auguſt, 
abends 7 Uhr, im Heim, Mitaliederverſammlung. Pünkt⸗ 

liches und vollſtändiges Erſcheinen iſt notwendig. 

Sängergruß vernnſtaltei am Sonntag, den 
9. d. M., einen Ausflug nach Straſchin⸗Prangſchin Ab⸗ 
marſch morgens pünktlich 7 Uhr vom Henmarkt Reichs- 
bank); für die Mitglieder, die fahren wollen, iſt Abfabrt 
„Hanpibahnhof Danzin — Goſchin, vormittags 920 Ubr. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig. 6. 8. 25 —— 

1. Reichsmark 1,23. Danziger Gulden 
1. Zloty 0,97 Danziger Gulden 

1 Düllar 5,19 Danziger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Berlin, 6. S. 25 Sae 
an Behnke & Sieg. Hafenkanal „Etzel“, 
von Antwerven au Behnke & Sieg, Hafenkanal. 

Ausgang 5. 8.: „Hinrich-, deuiſch (ser, mit Gütern 
Wemel: Furderik, Däniüct (i8e), mit Sußerrdgenbe. 

C Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 20,3 Bilonen Mk. 
Danziger Produktenböric vom k. Auguſl. (Nichkamtlich.) 

Gden iger. 180 Pid. 1500 bis 1700 G. 15.—127 Pſd. 19350) 
1600 G., Roggen 11.75 bis. G., Wintergerſte 132.2 
— G., Futtergerſte 1560 bis 15,80 G- Hafer 1550 Lis 

— 

    
          

   
  

     
  

          

kleine Erbſen 13,0, pis 14,% G. Wiktoriaerbfen 
17,0 6. (Großhandelspreiſe ver 0 Kilogramm: 

i Danzia.) 
—* 

Berzällwortlich: für Politik k. V. Friz Beber. Uer Hon⸗ 
Merr eaneben und den. Voren fäunt eün Hansin, 

nferat uton Fooken. Dang 

ür Der uns Seriaa von S. Gebl. K&. Co, Densi 
   



  

  

  

      

   

  

    

           

     

Lemdentück Leknessel! ü Mostüme ů Siahmmuun 
mitteliadige W. 3 krättige * Ee reiß E 8 „ 3 Ecke. Marineſe 

————— — ——— Edheb-dorpehr. Jucke aui Seide Alach Mebe.nl Weit ů 

  

0•%5 0% 
Hemuentuth uamentarchru- 

Kücker 

  

    
  

eln iür Damen- 8 Sa- KrIit för E Volour de lene. Ripa u. —— ———DDIPHPHHPHPHPHPHIH— 
E 

0 0.6 2.9)5 3.75 5.— ů 14.75 8 „ L 0 V ü — é — 

ů ‚ien Futtemamaet Ham-Filtnüte ů Tennishasest 
— — — vc⸗ M Prebes 1058 ü newollene Melen 

  

3.90 9.75 38.— 
Eemrachin. —— — Fülzhüte Lerrtiamantel 

-T& RAAEn eiß Original asiat-. b5 Lroße fotte Auf- * SSM CGE4A,5 Fn.en S enb- chlaglomen 16.50 ü Iæ CDi öů‚ 

25 I30 1750 
Ellarüncin — caine luan. Filxhüts — ö 
SS e üiiee 1 

b½ Oh I25 17³⁰ 
ü 

  

  
  

—
 

E Une — 

    
  

  

  

  
  

  

    
  

  

  
  

  

3 
3 

—— — Eum.-Flianäts —— 

0.8 530. é 1.0 
ů ů 3 3 

Emhmerr 

16 16 50 7⁵⁰ Ila 

2 1⁵»% MIE 
i 

ů 5 ů ö 

ů —.ü——   

   


